dieles Blatt 


Al- Hoſtanſtalten nehmen Wellellung auf — 


fur Breslau die Expedition der Breslauer 

Herrenſtraße Nr. 20. 
Juſertions Gebühr für den Naum einer ſechöthelligen 
vetitzetle 13 Sgr. 


Telegraphiſche Korreſpondenz 
für politiſche Nachrichten, Fond⸗Courſe und Produkte. 


Hamburg, 2. Januar, Nachmittags 3 uhr. Eis 
nem Gerüchte nach fell ein Mitglied der Statthalter: 
ſchaft von Schleswig ⸗Holſtein ſich hier befinden. 


Wien, 2. Jannar, Mittags 1s Uhr. Der Fürſt 
Schwarzenberg iſt geſſern Abend hier angekommen. (Wird 
bereits auf gewöhnlichem Wege gemeldet — f. Oeſterreich.) 


Kaſſel, 1. Zammar, Nachmittags » uhr. Für poli: 
tiſche Betheiligung mannigfacher Art, haben eine Menge 
Berfonen ſtarke Beqnartierung echalten. (S. Deutſch⸗ 
land.) 


Hamburg, 2. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Oel p. Imuar 21, p. Frühjahr 21%. Kaffee 8 ½, 
ſtille. Zink 2000 Entr. p. Frühjahr 10. 


Stettin, 2. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Roggen 38 p. Frühjahr 37 Br. Rüdöl 10, p. Früh: 
jahr 10 5 Gld. Spiritus 23, p. Frühjahr 21 Y Gld. 


Amſterdam, 1. Januar, Nachmittags A uhr 30 Weinu⸗ 


ten. Produkte, Roggen ohne Handel. 


neberſi cht. 


* 

Breslau, 3. Januar. Unſere Berliner & +» fo wie die §8⸗Korre⸗ 
ſpondenz beſpricht das Verhalten, welches die preußiſchen Kam- 
mern nach ihrem heutigen Wieder⸗Zuſammentritt wahrſcheinlich ein 
ſchlagen werden. Beide Korreſpondenzen ſtimmen überein, daß die 
öoſterreichtſche Circular-Depeſche vom 7. Dezember (f. Nr. 1 
d. Breol. 3.) den Unmuth auch ſolcher Perſonen, welche der Regierung 


ſehr nahe ſtehen, ſtark erregt, und daß diele Sammung 16 ns-. 


-Mitgli ä a 
Mache oeh wren Betheiligung Preußens bei der Exekution 
gegen Schleswig ⸗Holſtein gekommen. An das Eingehen auf 
einen Vertagungs⸗ Antrag iſt unter ſolchen Umſtänden nicht zu denken. 
Eine Fortſetzung der Adreßdebatte dürfte aber nicht ſtattfinden, und die⸗ 
ſelbe durch einen Antrag auf motivirte Tagesordnung beſeltigt „werben. 


Vielleicht dürfte aber auch gerade in den Motiven ein Miötrauene- | 


Votum gegen das Minifterium liegen. 

Welche Truppen des preußiſchen Heeres zur Exekution gegen 
Schleswig⸗Holſtein verwendet werden follen, ſcheint man noch nicht mit 
Sicherbelt zu wiſſen. Die N. Preuß. Ztg. bezeichnet das Ite Armee⸗ 
Corpe als dazu beftimmt und den General Wuſſow als Comman⸗ 
deur der Exekutionstruppen. 


Frankreich und England follen in einer Note ausgeſprochen 
baben, daß fie den Eintritt von Geſammt⸗Oeſterrelch in den 
deutſchen Bund in die ernſteſte Erwägung ziehen würden. 

Nächſtens ſollen zwei Armeecorps gänzlich demobiliſirt, d. h. 
auf den Friedens fuß geſetzt werden. 

Am 2. Januar wohnte der Miniſter des Innern, v. Weſtphalen, 
einem Mintſterrathe bei und wurde in demſelben in Pflicht genommen. 

Der Minifterpräfident v. Manteuffel reiſte am 1. Januar nach 
Dresden, wird aber am 3. Januar wieder in Berlin eintreffen. 
Oeſterreich und Preußen follen zwar in Bezug auf die duallſtiſche Form 
der Exekutiv-Gewalt einig geweſen fein, nicht aber darüber, wie bei 
einer obwaltenden Meinungsverfhiedenpeit eine Entſcheidung berbet 
zuführen ſel. um über dieſen Punkt eine Verſländigung herbeizufüh⸗ 
ren, ſoll eben die Reiſe beider Miniſterpräſtdenten nach Berlin unter- 
nommen worden, dort ſoll man aber auch zu keinem erwünſchten Ziele 

gelangt fein. Vielleicht iſt der umſtand, daß beide Miniſter nicht zu · 
ſammen, ſo wie fie gekommen, auch wieder nach Dresden abgerelſt 
find, ein Zeichen der nicht erreichten Vereinbarung. Auch in Dresden 
trafen ſich die Miniſter nicht. Als Minister v. Manteuffel dort 
ankam, war Schwarzenberg ſchon in Wien. 

Bei den Mintſtertal⸗Konferenzen zu Dresden find bereits 
de 5 Kommiſſionen gebildet. Bemerkenswerth iſt, daß Oeſterreich ge⸗ 
155 bat, alle preußenfreundlichen Staaten von den erſten beiden Kom ⸗ 
| 4 aug (als den wichtigsten) zurückzndrängen, bis auf Sachſen · Wei⸗ 

es-Preußen allein bei der Abſtimmung rechnen dürfte. 


Die Mitglieder der Obergerichte 
en, die Offiziere der Bürgergarde, die Mit⸗ 
es und ſelbſt die der Unterſtützungs⸗ 
Beamte ꝛc.) erhielten ſtarke Ein⸗ 
ürgermeiſter 45 Mann. Dieſe 


glieder des ſtändiſchen 
Comitee's (für entlaſſene O 
Ein 
onsla etzt wirklich ſa ö 
lien find ihrem gänzlichen A nahe. 82 . 
ein Kaſſeler Bürger 25 Stockprügel erhalte Bee der dee 
Soldaten widerſezte. — Die Zuntllonen ver Deitnn, er dh einem 
neuerdings, nach der Berliner „Reform“, folgendes 1 
worden ſein: Graf Leiningen if Civil⸗Commiſſar d * e 
tionstruppen. General Peucker hat die Vorbereitungen für bie — 
tige endliche Erledigung der ſchwebenden Differenzen zu treffen. 

Deſſau hat zum Neujahr ein neues Preß⸗ und Vereins geſetz, 
ähnlich dem preußiſchen, zum Geſchenk erhalten. 

Die Avantgarde des ſchleswig⸗holſtelnſchen Heeres lieferte am 
31. Dezember den Dänen bei Möhlhorſt ein ziemlich bedeutendes 
Gefecht. 21 Dänen wurden gefangen. — Die beiden Kommiſſare 
Dhümen und Mens borf find am 1. Januar in Kiel eingetroffen. 
Ein Mitglied der Statthalterſchaft ſoll ſich in Hamburg befinden. 
dem Kölaiſerliche Rittmeiſter Fürſt Lichtenſtein, der Sr. Majeftät 
zu einer Aden Preußen eine Einladung des Katſers von Oeſterreich 
Wien rl enkunft in Dresden überbringen ſollte, iſt bereits nach 
nichts, geehrt Ueber den Erfolg feiner Miſſion verlautet 


xp ſehr der pe der Oeſterreicher wächſt, erfieht man 
u ner Wiener Kotreſpondenz des in Prag erſchelnenden „Conſt. 
5 de a. B.“ Dieſe meldet wünmich: daß Preußen das Präfibium 
N er neuen deutſchen Centralgewalt ganz allein und ungetheilt 
k erreich überlaſſen habe. Man ſcheint in Wien wirklich vorauszu⸗ 


den, daß Preußen jeder 5 ic ü 
„ orderung Oeſterreichs, ſelbſt d 
nachgeben müffe, TEN? 


Das viertetlabrige Abonnement beträgt in Breflar 
INEL. 15 Sgr., außerbalb in allen Theilen der Monarchie 
incl. Woſtzuſchlag 1 Mil. 24 Sgr. 6 f. 

Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der yvei- 

ten Feiertage. 7 


\ 


ritung. 


Sonnabend den 4. Januar 


Breslau, 3. Januar. | 


Die Bedeutung des Verfaſſungseides kann auch für 
Preußen bald zu einer Frage von hervorragender Wichtigkeit 
werden. 

Es kann gar keinem Zwelfel unterliegen, daß zu Dresden, ja 
wie die neuerdings bekannt gewordene Depeſche des Fürſten 
Schwarzenberg es nur zu wahrſcheinlich macht, ſchon zu Olmütz 
die öſterreichiſche Doktrin von der ungeſchmälerten Geltung der 
Bundes⸗Verfaſſung und aller Bundesgefege den Sieg davon ges 
tragen und daß Oeſterreich demnach die Anerkennung der zu 
Dresden zu beſchließenden neuen oder alten Bundesgeſetzgebung 
durch alle deutſche Staaten ohne jede Dazwiſchenkunft der Kam⸗ 
mern verlangen wird. i 

Die Ausſicht aber, daß die neue Bundesverfaſſung fo befchafs 
fen ſein werde, daß die Kompetenz der Kammern dadurch unbe⸗ 
rührt bliebe, iſt nach Allem, was über die Tendenzen der öfter: 
reichiſchen Regierung verlautet, vollſtändig aufzugeben. Nach 
den vorherrſchenden Neigungen der beiden Großmächte muß im 
günſtigſten Falle der neuen Bundes⸗Gewalt mindeſtens der Um⸗ 
fang derjenigen legislatoriſchen Befugniſſe bewahrt bleiben, welche 
der alte Bundestag beſeſſen hat. 1 
Die preußiſche Verfaſſung aber kennt überhaupt gar keine Bun⸗ 
desgeſeze. Ste kennt nur ordentliche mit den Kammern verein⸗ 
barte Landesgeſetze und vorläufige königliche Verordnungen, welche 
in dringenden Fällen auf Grund des Artikel 63 der Verfaſſungs⸗ 
urkunde erlaſſen werden können und der nachträglichen Genehmi⸗ 
gung der Kammern bei ihrer nächſten Zuſammenkunft unterliegen. 
Aber auch dieſe Verordnungen dürfen der Verfaſſung nicht zu⸗ 
widerlaufen. 

Daß die Regierung auf Grund des Art. 63 eine Bundesver⸗ 
faſſung einführen werde, kann vernünftiger Weiſe von Niemand 
vorausgeſetzt werden. Soll über dieſelbe in Preußen Gültigkeit 
erlangen, ſo bleiben nur dreierlei denkbare Wege offen. f 

Der entlegenſte wäre offenbar der Weg durch den Artikel 11 
e Vir n . h die 


„ 
Grund des Entwurfs vom 26. Mai 1849 feſtzuſtellende Vers 


faſſung Abänderungen der gegenwärtigen Verfaſſung nöthig 
werden, ſo wird der König dieſelben anordnen und dieſe 


Anordnungen den Kammern bei ihrer nächſten Verſamm⸗ 


lung mitthellen. * * 
Die Kammern werden dann Beſchluß darüber faſſen, ob 

die vorläufig angeordneten Abänderungen mit der Ber afs 

fung des deutſchen Bundesſtaates in Uebereinſtimmung 

ſtehen.“ 2 * 
Zwei einfache Hinweiſungen genügen, um die völlige Unan⸗ 
wendbarkeit dieſes Artikels auf die in Dresden zu ſchaffende oder 
zu reſtaurirende VBundes⸗Verfaſſung darzuthün. 

In Dresden ſoll keine Verfaſſung für einen deutſchen „Bun⸗ 
desſtaat“ geſchaffen werden und die neue Verfaſſung des deut⸗ 
ſchen Bundes wird mit dem Entwurfe vom 26. Mai auch 
nicht die entfernteſte Aehnlichkeit haben. Selbſt die „Deutſche 
Reform“ mußte daher vor einiger Zeit erklären, daß die Anwen⸗ 
dung des gedachten Artikels auf die Ergebniſſe der Dresdener 
Konferenzen die perfideſte Auslegung der Verfaſſung enthalten 
würde. 

Der Artikel 118 waͤre alſo kein verfaſſungsmaßiger Durch⸗ 
gangspunkt für die Bundesverfaſſung zur Erlangung der Rechtes 
giltigkeit in Preußen, feine Anwendung wäre ein offenbarer Vers 
faſſungsbruch. ö - 

Ein zweiter Weg konnte in dem Artikel 48 geſucht werden, 
welcher lautet: 

„Der König hät das Recht, Krieg zu erklären und Fries 
den zu ſchließen, auch andere Verträge mit fremden Regie⸗ 
rungen zu errichten. Letztere bedürfen zu ihrer Giltig⸗ 
keit der Zuſtimmung der Kammern, fofern es Hau⸗ 
delsverträge find oder wenn dadurch dem Staat neue 


— 


Laſten oder einzelnen Staatsbürgern Verpflichtungen 


auferlegt werden.“ 

Wenn man ſich auch geneigt zeigen möchte, die deutſche 
Bundes⸗Verfaſſung unter die Kategorie der Vertraͤge mit frem⸗ 
den Reglerungen zu ſtellen, fo möchte es doch ſchwer fein, die 
Giltigkeit derſelben ohne die Zuſtimmung der Kammern nach⸗ 
zuweiſen. HE 0 

Abgeſehen noch von dem muthmaßlichen Inhalte der neuen 
Verfaſſung, wird man doch von vornherein die Nützlichkeit bes 
ſtreiten müſſen, daß eine deutſche Geſammtverfaſſung hergeſtellt 
und ein neues Bundes⸗Organ errichtet werden könne, ohne den 
einzelnen Staaten neue Laſten aufzulegen. Und wenn das Bun⸗ 
des⸗Organ auch jedes Budgets beraubt bliebe, müßten doch we⸗ 
nigſtens die Beſoldungen ſeiner Mitglieder von den ein⸗ 
zelnen Staaten beftritten werden und dieſe Laſt iſt für dieſeni⸗ 
gen Staaten, welche bisher den Bundestag nicht anerkannt ha⸗ 
ben, doch ſicherlich eine neue. n 

Man will ja aber eine ſtarke Bundesgewalt, eine ſtärkere, als 
Deutſchland je beſeſſen. Geld aber und Soldaten find der 
wahre Nerv jeder Stärke, namentlich der Stärke, wie fie die hohen 
Bundesregierungen verſtehen. Man wird alſo mit der Errichtung des 
neuen Bundestages allen Staaten neue und wahrſcheinlich ſehr 
erhebliche Laſten auflegen müſſen, um die neue Bundesverfaſ⸗ 
fung in Wirkſamkeit ſetzen und erhalten zu können. 5 
Was Gerücht meldet ferner mit einer an Gewißheit grenzende 
reichlelmlichkeit, daß die Aufnahme des ganzen Oeſter⸗ 

„Oder wenigſtens des größern Theiles feiner Provinzen in 


den Bud ſe gut wie abgemacht ſei, Wir haben ſchon vor 


einigen Tagen 
— 5 1 1 1 durch die 0 der wech⸗ 
elſeitige Veß liche auf die außerdeutſchen Landestheile 

Nicht minder gewiß in 
„Staatsbürgern erpflichtungen auflegen“ muß. 
Schon die Schöpfung einer neuen höchſten Autorität über 
Deutſchland legt allen deutſchen Staatsbürgern Verpflichtungen 
auf und wäre es auch nur die Pflicht der Anerkennung un 
Unterwerfung. Werden aber der Bundesgewalt geſetzgeberiſche 
Befugniſſe beigelegt, fo liegt es auf der Hand, daß jedes Bun⸗ 
desgeſetz jeden Deutſchen verpflichten müßte. 8 

Endlich wird die neue Bundes Verfaſſung auch 
gewiſſermaßen den Charakter eines Handels Vertrages 


2 


© * — —— ern men, 
r den deuͤtſchen Bundesſtaat auf 


I gehegt werden ſollte, ſo wüßten wir 


und der Bundestprannei errichten werde. 


darauf hingewieſen, welche unberechenbaren neuen 


es, daß jede Bundesderfaſſung den |, 


san fi tragen. Die Bundes: Akte, welche nach der Dresdener 
Theorie noch gelten ſoll, zählt unter den Befugniſſen des Bun⸗ 
destages auch die einheitliche Leitung der Handels⸗Angelegenhei⸗ 
ten auf, und ein Vertrag, durch welchen zwiſchen mehreren Re⸗ 
gierungen ein gemeinſchaftliches, ſelbſtſtändiges Organ zur Feft: 
ftellung der Handels verhältniſſe eingeſetzt wird, iſt recht eigentlich 
ein Handelsvertrag don der umfaſſendſten und weitgreifendſten 
Bedeutung. 

So werden an der Bundesverfaſſung, auch wenn man den 
Artikel 48 unſerer Verfaſſung auf ſie anwenden wollte, gerade 
alle diejenigen Bedingungen aufzufinden fein, unter denen die 
Rechtsgiltigkeit von Verträgen von der Zuſtimmung der Kam⸗ 
mern abhängt. Auch der Artikel 48 bietet demnach keinen 
verfaſſungsmäßigen Weg dar, auf dem die Bundes⸗Verfaſſung 
in Preußen zu rechtlicher Geltung gelangen könnte. 

Wollte man aber auch die ſonnenklarſten Thatſachen leugnen, 
wollte man behaupten: daß die neue Bundes⸗Verfaſſung ein 
Vertrag ſei, welchen der König, gemäß dem Artikel 48 der Ver⸗ 
faſſung, ohne die Mitwirkung der Kammern endgiltig abzu⸗ 
ſchließen befugt ſei, man würde doch damit einen rechtlichen Er⸗ 
folg nicht gewinnen. In dieſem Falle wäre eben als feſtſtehend 
anzunehmen, daß das Bundes⸗Organ keine Beſtimmun⸗ 
gen über Verkehr und Handel für Preußen treffen, 
daß es unſerm Staate keine Laſten, den preußifchen 
Staatsbürgern keinerlei Verpflichtungen auflegen, 
mithin auch keine für Preußen rechts verbindlichen 
Beſchlüſſe und Geſetze erlaſſen könne. 

Man hätte dann zwar die Fiktion einer rechtlich beſtehenden 
Bundes⸗Verfaſſung, aber die preußiſche Verfaſſung würde als 
eine undurchdringliche Mauer jeder rechtlichen Einwirkung der 
Bundes⸗Gewalt den Weg abſperren. Pr 

Verfaffungsmäßig kann alſo die Vundes-Verfaſſung in 
Preußen nus durch die Zuſtimmung der Kammern Rechts⸗ 
gültigkeit erlangen, oder feder Beſchluß der künftigen Bundes⸗ 
Gewalt erſt durch die Zuſtimmung der preußtſchen Kammern 
rechtsderbindlich werden. ö 

Die Reglerungs⸗Organe haben es jedoch für ihre Pflicht ges 
halten, die Meinung zu widerlegen, als ob die zu Dresden zu 
beſchließende deutſche Verfaſſung der Genehmigung der preußi⸗ 
ſchen Kammern unterſtellt werden könne. 
Wenn dieſe Anſicht wirklich in den maßgebenden Regionen 

5 en t verfaſſungsmäßiges 
Mittel mebr, durch welches der Zweck erreicht werden könnte. Es 
bliebe dann nur noch jene bekannte Doktrin übrig, welche die 
gegenwartige preußiſche Regierung ſeit zwei Jahren mit aller 
Schärfe der Logik und aller Wärme der Ueberzeugung bekämpft 
hat und deren Anerkennung ſie neuerdings in Heſſen eezwingen 
hilft, die Doktrin, daß die Bundesverfaffung und die geſammte 
Bundesgeſetzgebung in unveränderter und ununterbrochener Gel⸗ 
tung fortbeſtanden haben und über allen inzwiſchen feſtgeſtellten 
Beſtimmungen einzelner Verfaſſungen als oberſtes Geſetz ſtehen. 

Hier iſt der Punkt, wo der Verfaſſungseid anfängt, eine 
praktiſche Bedeutung zu gewinnen. 

Man kann mit ſpitzfindiger Logik die Jahre 1848 bis 1850 
aus der Geſchichte und dem Staatsrechte wegdeduziren, man 
kann die Ueberzeugungen und Vorausſetzungen verleugnen, von 
denen man dinft geleitet wurde, aber man kann die Thatſache 
aus dem Gewiſſen nicht herausdisputiren, daß man jene Uebetzeu⸗ 
gung wenigſtens einmal gehegt und ausgeſprochen, daß man 
unter dieſen Vorausſetzungen einft Verpflichtungen eingegangen. 

In allen Stadien der Gründung der preußiſchen Verfaſ 
ſung hat in allen dabei mitwirkenden Faktoren die Vor⸗ 
ausſetzung beſtanden, daß dieſe Verfaſſung fo gelten ſolle, wie 
ſie niedergeſchrieben wurde, daß keine Veränderung anders 
an ihr vorgenommen werden dürfe, als auf dem in ihr 
ſelbſt vorgeſchriebenen Wege, daß kein höheres Recht beſtehe, dem 
ſie untergeordnet bleiben müſſe. 

Der Verfaſſungs Entwurf der Natlonal⸗Verſammlung wie die 
oktroyirte Verfaſſung vom 5. Dezember ordneten ausdrücklich an, 
daß die Verfaſſung in Uebereinſtimmung mit der zu ſchaffenden 
deutſchen Verfaſſung zu ſetzen ſel, und die jetzt beſchworene Ver⸗ 
faſſung vom 31. Januar enthält eine gleiche ausdrückliche Bes 
ſtimmung in Bezug auf den Entwurf vom 26. Mal. Dieſe 
Beſchränkungen hat der Staat Preußen ſich in eigener Macht⸗ 
vollkommenheit und freiwillig aufgelegt, und damit es klar aus⸗ 
geſprochen, daß er über feiner Verfaſſung keine Macht anerkenne, 
die er ſich nicht ſelbſt geſttzt. Auch die Frechheit wird nicht was 
gen, zu behaupten, daß in Preußen irgend Jemand den Verfaſ⸗ 
ſungseid mit dem Vorbehalt und der Vorausſetzung abgeleiſtet, 
daß fie nur ſoweit zu halten ſei als die Bundes⸗Akte und bie 
Bundesgeſetze dies erlauben, oder daß irgend Jemand den Eid 
des Königs, der Beamten und der Kammern in dleſem Sinne 
verſtanden habe. Nur das Uebermaß eines ſittenloſen Jeſuitis⸗ 
mus könnte dieſe Theorie vom Eide aufſtellen. Das Gewiſſen 
jedes Ehrenmannes, mag er heute denken wie er will, wird zu⸗ 
rückſchrecken vor der meineidigen Lüge, als habe er ſchon im Fe⸗ 
bruar dieſes Jahres bei dem Eidſchwur auf die Verfaſſung an 
jene Doktrin gedacht, welche Oeſterreich erſt im Sommer dieſes 
Jahres erfunden hat. 

Darum hoffen wir, daß im entſcheidenden Augenblicke die Ei⸗ 
destreue über die Sophiſtik der Diplomatie flegen und der Eid 
auf die Verfaſſung einen mächtigen Schutzwall zwiſchen Preußen 


P 

Berlin, 2. Januar. Se. Majeftät der König haben aller⸗ 
gnaͤdigſt geruht: den geheimen Regiſtratoren Freſe und Ber⸗ 
noulli beim Miniſterium für Handel, Gewerde und öffentliche 
Arbeiten den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 

Berlin, 2. Januar. [Die bevorſtehende Wieder⸗ 
eröffnung der Kammern. — Die Exekution gegen 
Schleswig⸗Holſtein. — Der angebliche Proteſt Eng⸗ 
lands und Frankreichs gegen den Eintritt Geſammt⸗ 
Oeſterreichs in den deutſchen Bund.] Wir ſtehen am 
Vorabend der abermaligen Kammereröffnung, und alle Spannung 
richtet ſich auf das, was von dieſer Seite während der nächſten 
Tage kommen wird; ſelbſt die Dresdener Konferenzen treten für 
den Augenblick gegen dieſes Intereſſe in den Hintergrund. Es 
wird gut fein, fern von allen Illuſlonen die wahre Lage der 


Dinge ſofort möglichſt genau zu fixiren. Es mag in dieſer Be⸗ 
| ziehung zunächſt dahin geſtellt bleiben, inwiefern es nicht mit den 
Wünſchen der Regierung am meiſten übereinſtimmt, wenn ſie 
überhaupt nicht mehr durch die Volksvertretung in ihrem geheim: 
nißvollen diplomatiſchen Getreibe geſtört und durchkreuzt würde, 
gewiß iſt wenigſtens, daß fie der Verantwortung vor den Kam⸗ 
mern noch für eine kurze Zeit überhoben zu ſein wünſcht, bis fie 
die Verhandlungen in Dresden etwas weiter zum Abſchluß ge⸗ 
führt hat. Sie ſelbſt kann der Verfaſſung nach eine weitere 
Vertagung bekanntlich nicht vornehmen; es bleibt daher, um ih⸗ 
rem Wunſche zu genügen, nur das Mittel einer Selbſtvertagung 
der Kammern durch einen Majoritätsbeſchluß. Es gewann ſeit 
einiger Zeit wirklich den Anſchein, als ſtehe ein ſolcher Beſchluß 
zu erwarten. Da kommt mit einem Male, und für die Regie⸗ 
rung gewiß zur ungelegenen Zeit, die Veröffentlichung der Schwar⸗ 
zenberg’fchen Cirkular⸗Depeſche vom 7. Dezember, die wie ein 
Funken in ein Pulverfaß fällt, und alle ſchlummernden Leiden⸗ 
ſchaften wieder wach ruft. Ich kann verſichern, daß ich heute in 
den konſervativſten und dem Miniſterium am meiſten ergebenen 
Areiſen Urtheile auf Grund dieſer Depeſche hörte, die ganz un⸗ 
bedingt den Stab über die jüngſte preußiſche Politik brachen: 
Hat Preußen, ſo ſagte man, wirklich in einer ſo dringenden Weiſe 
um ein Entgegenkommen Oeſterreichs bitten müſſen, wo das ganze 
Heer auf den Beinen war, und iſt der Friede, wie hieraus her⸗ 
vorgeht, wirklich auf Koſten einer derartigen Demüthigung Preu⸗ 
ßens erkauft, fo ift eine Garantie für deſſen Erhaltung nimmer 
gegeben, und es iſt beſſer, klar und beſtimmt die Dinge zum 
Austrag zu bringen. Dieſe Stimmung wirkt naturgemäß auf 
die Kammermitglieder zurück, und es traten ſo heute bereits die 
hier anweſenden Mitglieder der [. g. Geppert'ſchen Partei — 
rechtes Centrum —, von deren Stellung bekanntlich die Majos 
rität in der zweiten Kammer im Augenblicke abhängig iſt, zu 
einer Vorberatung zuſammen (es wohnten derſelben allerdings 
nue erſt 27 Mitglieder bei), und entſchieden ſich gegen jede fer⸗ 
nere Vertagung, da es nothwendig fe, daß bei diefer Lage der 
Dinge die Volksvertretung möglicht das Minifterium an ferne⸗ 
rem ſchwachen Nachgeben hindere. Schon hiermit kann dieſe 
Selbſtvertagungsfrage als entſchieden angeſehen werden, wie auch 
die formelle Entſcheidung wahrſcheinlich bereits in der morgenden 
Sitzung getroffen werden dürfte. Denn da der erſte Gegenſtand 
morgen die Feſeſteuung der Tagesordnung für die nächſten Size 
zungen ſein wird, eigentlich aber von ſelbſt die Fortſetzung der 
Adreßdebatte aus der Zeit vor der Vertagung her auf der Ta⸗ 
gesordnung ſteht, fo müſſen ſchon bei diefer Deb tte die näch⸗ 
ſten Kardinal⸗Fragen zur Sprache kommen. Die allgemeine Ans 
ſicht heute geht dahin, daß man vermittelſt einer motivirten Ta⸗ 
gesordnung über die Fortſetzung der Adreß⸗Debatte hinweggehen 
werde; leicht möglich aber, daß der Wortlaut dieſer Motivirung 
bereits von Neuem ein Mißtrauens⸗Votum gegen das Miniſte⸗ 
rium enthalte. ? 2 

Die Betheiligung Preußens an der Exekution gegen Schles⸗ 
wig⸗Holſtein bildet fortdauernd gleichfalls fo ſehr einen Gegen⸗ 
ſtand der Mißſtimmung, daß auch hieraus für das Miniſterium 
den Kammern gegenüber manche Schwierigkeit entſpringen wird. 
Die preußiſchen für dieſe Exekution beſtimmten Truppen werden 
bereits in den nächſten Tagen ihren Marſch antreten. Wie 
ich eben vernehme, find das erſte und zweite Garde After 
giment zu Fuß, zwei Garde⸗Kavallerle⸗Regimenter, zwei Garde⸗ 
Landwehr⸗Regimenter, drei Artillerie-Brigaden, eine Jaͤger⸗Abthei⸗ 
lung und dasjenige Bataillon des 31. Infanterle⸗Regiments, 
welches früher noch nicht in Holſtein war, hierzu auserſehen. 
Ueber den General, dem die Führung wird anvertraut werden, 
ſoll noch nichts beſtimmt feſtſtehen, doch muthmaßt man, daß 
es ein General untergeordneten Grades ſein werde, da einem 
getroffenen Uebereinkommen gemäß im Falle eines Cooperirens 
der öſterreichiſchen und preußiſchen Truppen ber öfterteichifche, 
General Legeditſch den Oberbefehl führen foll. Es iſt in üng⸗ 
ſter Zeit viel von einem Proteſte Englands und Frankreichs ge⸗ 
gen den Eintritt Oeſterreichs mit ſeinem geſammten Ländercom⸗ 
plerus in den deutſchen Bund die Rede geweſen. Man vers 
ſichert mir, daß die Nachricht in dleſer Faffung völlig ungen an 
ſei; es hätten die Regierungen der beiden Länder vielmehr nur 
durch Circular-Depeſchen an ihre reſp. Geſandtſchaften erklärt, 
wie fie in einem ſolchen Eintritt Geſammt⸗Oeſterreichs in den 
deutſchen Bund ein Ereigniß erblicken würden, welchem fie ihre 
ernſteſte Beachtung nicht würden verfagen können. Ein wir: 
licher Proteſt liegt hierin alſo noch nicht. . 

88 Berlin, 2. Januar, [Die bevorftehende Wieder⸗ 
etöffnung der Kammern. — Die Exekution gegen 
Schleswig⸗Holſtein.] Die Vertagungsgeröchte find plößlich 
verſtummt, ſelbſt die miniſteriellen Organe ſprechen nicht mehr das 
von, ſo daß man alſo annehmen kann, die Regierung denke nicht 
mehr daran. Daß ein derartiger Antrag übrigens die Mehrdelt 
der zweiten Kammer gegen ſich haben würde, iſt bereits früher 
erwähnt. Nach den letzten Incidenzpunkten iſt es unzweifelhafter 
denn je, daß die Regierung ſich auf eine entſchiedene Oppoſition 
gefaßt machen muß. Zu dieſen Incidenzpunkten iſt namentlich 
die Veröffentlichung der Depeſche des Fürſten Schwarzenberg an 
die öſterteichiſchen Miſſionen im Auslande zu rechnen. Man 
glaubt hiet, daß die öſterteichſſche Diplomatie dies Aktenſtück 
gerade jetzt in die Oeffentlichkeit geſchleudert habe, theils um die 
preuß. Regierung in den Augen des Publikums noch mehr zu 
demüthigen, als es leider ſchon der Fall iſt, theils um vielleicht 
den Konflikt zwiſchen den Kammern und dem Minifterium fo zu 
verſchärfen, daß ein Bruch unvermeidlich wird. Iſt das der 
Zweck geweſen, fo if er theilweiſe weniſtens erreicht, Der Ein⸗ 
druck, welchen jene Depeſchen hier gemacht, iſt ein ſolcher gewe⸗ 
ſen, wie man ihn nach den vielen bittern Pillen, die wir ver⸗ 
ſchluckt, kaum erwarten durfte. Man hat fo manches Neue 
daraus erfahten; ſo z. B. die Reiſe des Herrn von Manteuffel 
„auf poſitiven Befehl“ und ohne die Antwort des en 
Schwarzenberg abzuwarten; ferner die Großmuth des Wiener 
Kabinets, das „von den unermeßlichen Vortheilen ſeiner Stel⸗ 
lung“ nicht zur „Demüthigung Preußens“ Gebrauch machen 
will; endlich die Verpflichtung, welche Herr v. Manteuffel bereits 
Anfang November übernommen hat, der Ausführung der Bun⸗ 
desbeſchlüſſe in Holſtein und Heſſen kein Hinderniß in den Weg 
zu legen. Die Frage, wozu die Kriegsrüſtungen geweſen, wird 
jetzt drohender denn je vor das Minifterium trete 0 


— 
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mern werden nunmehr die Pflicht nicht von ſich weiſen können, 
von dem m Rechenſchaft darüber zu fordern, weshalb 
dem Lande ſo ungeheure Opfer aufgebürdet worden. Wir glau⸗ 
ken deshalb richtig zu ſchließen, wenn wir den Schwerpunkt der 
diesmaligen Kammerpolitik in das Budget hineinverlegen. Die 
Fragen der ſogenannten höhern Politik werden vermuthlich in der 
erſten Zeit gänzlich bei Seite gelaſſen werden, wenn nicht uner⸗ 
wartete Zwiſchenfälle einen ſolchen Entſchluß der Mäßigung ver⸗ 
eiteln. Die wichtigen Fragen der innern Geſetzgebung, welche 
zuerſt in Angriff werden genommen werden, haben wir neulich 
ſchon bezeichnet. — Sehr gefpannt iſt man hier auf die Wahl 
der Truppentheile, welche die preußiſche Regierung für die Exe⸗ 
kutionsarmee in Holſtein beſtimmen wird. Noch will man nicht 
glauben, daß dieſelben Garden gegen die Holſteiner werden ge⸗ 
ſchickt werden, die einſt an ihrer Seite und für fie gekämpft. 
Was von angeblichem Nachgeben der Statthalterſchaft erzählt 
wird, iſt leere Erfindung, Nur wenn die Bundesbeſchlüſſe von 
1846 in dem Sinne vollzogen werden — nicht etwa blos 
deren Vollziehung in Ausſicht geſtellt wird — daß die ſtaats⸗ 
rechtliche Verbindung der Herzogthümer aufrecht erhalten wird, 
nur in dſeſem Falle wird ſich die Statthalterſchaft auf ein fried⸗ 
liches Arrangement einlaſſen, in jedem andern Falle wird ſie ab⸗ 
warten, daß der Kriegsgott gegen ſie entſcheide, ehe ſie den Grund⸗ 
rechten des Landes etwas vergiebt. N 
Berlin, 2. Januar. [Tagesbericht.] Der Miniſter⸗ 
Präſident, Freiherr v. Manteuffel iſt geſtern mit dem Nacht⸗ 
„zuge nach Dresden abgereiſt, und wird morgen Vormittag hier 
wieder eintreffen. — Man ſpricht davon, der geheime Rath 
Schönlein wolle zu Oſtern ſeine Stellung an der Univerſität 
aufgeben. In Folge dieſer bereits ausgeſprochenen Abſicht ſollen 
Unterhandlungen angeknüpft fein, um den berühmten Diagnoſti⸗ 
ker, Profeſſor Oppolzer in Wien zu gewinnen. — Außer den 
kürzlich von uns ihrem allgemeinen Inhalte nach erwähnten 
Anträgen, welche die rheiniſch⸗weſtfäliſche Synode an den 
„Kultusminiſter fo wie an den ev. Oberkirchenrath hat gelangen 
laſſen, hat dieſelbe auch, wie man erfährt, an des Königs Mas 
jeſtät unmittelbar ein Geſuch mit verſchiedenen Wünſchen gerich⸗ 
tet. Unter Andern wird eine Spezialvertretung der Intereſſen 
der evangeliſchen Kirche von Rheinland und Weſtfalen im Ober: 
Kirchenrath gewünſcht und für die Synode die Befugniß erbeten, 
ein Mitglied aus ihrer Mitte Sr. Mafeſtät in Vorſchlag brin⸗ 
gen zu dürfen. Wie verlautet, hötte dieſer Wunſch einer par: 
tikulariſtiſchen Vertretung innerhalb der Centralbehörde der 
geſammten evangeliſchen Kirche in der Monarchie keine Aus⸗ 
ſicht, ſich erfüllt zu ſehen. N 
Bei der am 30. v. M. und J. abgehaltenen Exſatzwahl eis 
nes Abgerdneten zur zweiten Kammer für den Wahlbezirk Bie⸗ 
lefeld an Stelle des ausgeſchiedenen geh. Ober⸗Finanzraths von 
Viebahn iſt der Kaufmann Möller zu Kupferhammer bei 
Bielefeld gewählt worden. 


Am 30. v. M. und J. hatte die Neuwahl eines Abgeordne⸗ 
ten zur zweiten Kammer fur den erſten Marſenwerderſchen 
Wahlbezirk (Conitz⸗Tuchel ꝛc.) an Stelle des Abgeordneten Wun⸗ 
derlich, der fein Mandat niederlegt, ſtatt. Dieſelbe fiel mit 110 
gegen 30 Stimmen auf den Landrath v. Schmidt zu Conitz, 
welcher das Mandat annahm. ; 


Am 30. v. M. und J. kamen hier 275- Perfonen an und 
reiſten 263 ab. Angekommen: der k. daͤniſche Kabinets-Ku⸗ 
vier, Graf v. Moltke⸗Hoitfeld von Kopenhagen. — Am 
91. v. M. und J. kamen 256 Perſonen an und reiſten 208 
ab. Angekommen: ber k. großbritanniſche Oberſt und Kabi⸗ 
nets⸗Kurier Towuley von Wien. Abgereiſt: der k. däniſche 
Kabinets⸗Kurier, Graf v. Moltke⸗Hoitfeld nach Dresden. 


Aus Stettin erfährt man, daß die daſelbſt bisher beſtandene 
freie evangeliſche Gemeinde ſich jetzt gänzlich aufgelöſt 
hat, wogegen ſich die Anfaͤnge zu einer Gemeinde der Irvin 
gianer gebildet haben, für die von Berlin ein Prediger beru⸗ 
fen worden iſt. l (C. C.) 


Dem Vernehmen nach iſt am letzten Sonnabend eine Depu⸗ 
tation in Charlottenburg erſchienen, um von Sr. Majeſtät 
dem Könige die Beſeitigung der breifarbigen Kokarde 
an den Militächelmen zu erbitten. Jnzwiſchen ſoll bereits 
eine Verfügung ergangen fein, welche die Ablegung der deutſchen 
Kokarde auch von den Helmen anordnet, weil kein beſonderer 
Fonds für deren Erneuerung vorhanden iſt. — Das preußiſche 

ppenkorps, welches an der mecklenburgiſch⸗holſteini⸗ 
ſchen Grenze und bei Hamburg zufanımengezogen wird, ſoll von 
dem General v. Wuſſow befehligt werden. — Wir hören, daß 
demnächſt die Demobilmachung zweier Armeekorps be⸗ 
vorſteht. Die Infanterie derſelben ſoll ganz auf den Friedens: 
fuß geſtellt werden. Von der Kavalerie ſollen pr. Schwadron 
50 Mann entlaſſen werden. Die Truppen, weiche ſich bei Ham⸗ 
burg konzentriren, ſollen dem dritten Armee = Corp entnommen 
werden. — Se. Maſeſtät der König hat allerhöchſt Sich 
geſtern wegen Unpaͤßlichkeit nicht nach Potsdam begeben, wie 
dies ſonſt an dieſem Tage zu geſchehen pflegt und bereits ange⸗ 
otbnet geweſen iſt. — Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz von 
Preußen trifft heute Abend hier ein. Die Prinzeſſin von 
Preußen, könlgl. Hoheit, wird dagegen erſt in 8 Tagen hier 
erwartet. Höchſtdieſelden dürften jedoch hier nicht bleibenden Auf⸗ 
enthalt nehmen, vielmehr nach der Feſer des Ordensfeſtes wieder 
nach Koblenz zurückkehren, indem die Peinzeſſin Louiſe in Kob⸗ 
lenz verbleiben wird. — Die Depeſche des Fürſten Schwarz 
zenderg vom 7. Dezember an die öſterreichiſchen Geſandten bei 
den Großmächten fol durch die Vermittlung des Elyſee in die 
Redaktion des Journal des Debats gelangt fein, — Der Mi⸗ 
niſter des Innern, Herr v. Weſtphalen, ſpurde in der heute 
12 Uhr ft en Sitzung des Miniſterraths im Miniſte⸗ 
rium des Saunen als Miniſter in Pflicht genommen. Um zwei 
. e der Herr Miniſter an die verſammelten Räthe und 
Hälfsarbeiter der beiden Miniſterien des Innern und der land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten eine herzliche Anſprache. Spä⸗ 
ter beſuchte der Herr Minifter in Begleitung des Herrn v. Putt⸗ 
kammer, der bisher interimiſtiſch dieſem Miniſterium vorgeſtan⸗ 
den, die ſämmtlichen Bureaux und ließ ſich die Beamten vor: 
ſtellen. — Dem geſtern in den hieſigen Zeitungen verbreiteten 
Gerüchte, dem geh. Finanztathe v. d. Beck werde das Porte⸗ 
feuille des Händelsminiſteriums übertragen werden, können wir 
beſtimmt widerſprechen. — Der dleſſeitige Geſandte am Hofe zu 
St. Petersburg, General v. Rochow, von dem vor einiger Zeit 
lerthümlich das Gerücht ging, er ſei hier eingetroffen, wird erſt 
in einigen Wochen und zwar auf Urlaub hier erwartet. — Nach 


ange de bez engenen Berichtigung war der Großvater des 
gegenwärtſgen Herrn Miniſters des Innern, von deſſen militai⸗ 


riſchem Genie wir berichteten, nicht der Kabinets⸗Sektetär Königs 
Filkdrich des Zweiten, ſondern des Herzogs Ferdinand von Braun⸗ 
ſchweig. Dieſer eta orsfponicte ſchriftlich mit ſeinem Ka⸗ 
8: Sekretär über alle irgend erheblichen Bewegungen der Ar⸗ 
me, welche der Herzog befehligte. Der Herzog ſchrieb in der 
deutſch, und der Kadinets⸗Sekretär antwortete franzöſiſch. 


Dit ürdige Korreſpondenz fol ſich in den hieſigen Archi⸗ 
ven Lea 8 (N. Pr. 3.) 


JS. MM. der König und die Königin empfingen am 
31. v. M. aus den Händen des Hofpredigers Strauß in der 
Schloßkapelle zu Charlottenburg das heilige Abendmahl. Am. 
ai) stage hielt 5 der Hofprediger Snethlage den 
Gottesdienſt ab. — Die von den ſtädtiſchen Behörden an II. 
den el und die Königin abgeſendeten Neufahrswunſch⸗ 
ſſen halten ſich fern von jeder politiſchen Mace 
u (Ref.) 


# 
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Stettin, 2. Januar. [Marine.] Vorgeſtern iſt eines 
der für die Marine in England angekauften Dampfbugſirböte 
in Swinemünde eingetroffen. (Oſtſee⸗Z.) 

Deut ſchlan d. 


Die Konferenzen zu Dresden. 
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Dresden, 1. Jan. Die bekannten fünf Komiſſionen 


mit ihren Vorſitzenden ſind von dem Fürſten Schwarzenberg 
und Herrn o. Manteuffel nach gemeinſchaftiſcher Verabredung 
gebildet und ohne Widerſpruch von Seiten des Plenums ange⸗ 
nommen worden. Von öſterreichiſcher Seite wurde dahin ge⸗ 


ſtrebt, die ehemaligen Unionsſtaaten aus den beiden wich⸗ 


tigſten Kommiffionen, der erſten und der zweiten, wo möglich 
auszuſchließen und nur die eigenen Verbündeten, ſo wie die von 
der Union abgefallenen Staaten zu berückſichtigen. Nur nach 
einiger Anſtrengung gelang es in die J. Kommiſſion Sachſen⸗ 
Weim ar und in die 2. Anhalt-Bernburg hineinzubringen, 
die Einzigen alſo, auf welche Preußen bei Ausarbeitung der Vor⸗ 
lagen über Organiſation und Wirkungskreis der oberſten Bun⸗ 
desbehörde zu rechnen hat. — Fürſt Schwarzenberg iſt ge⸗ 
ſtern nach Dresden zurückgekommen; über den Erfolg ſeiner Reiſe 
ſprechen, ſetzt die Kenntniß ihres Zweckes voraus und dieſe kann 
natürlich nicht vollſtändig fein. Ich begnüge mich daher Ihnen 
mitzutheilen, welcher Zweck dieſer Reiſe in gut orientirten Kreiſen 
untergelegt wird. Fürſt Schwarzenberg hatte vorgeſchlagen — 
ſo wird verſichert — daß Oeſterreich und Preußen gemeinſchaft⸗ 
lich die Exekutive ausüben, daß aber für den Fall einer Mei: 
nungsverſchiedenheit zwiſchen den beiden Großmächten ein Kolle⸗ 
gium von drei Stimmen entſcheiden ſolle, deren eine Baiern, 
die zweite den drei übrigen Königreichen und die dritte den Groß⸗ 
herzoͤgen zukommen fol, Während die beiden Unterhändler über 
alle andern Aenderungen der Bundesverfaſſung einig waren, ers 
zeugte dieſe profektirte Exekutive eine Differenz, zu 
deren Beſeitigung der Aufenthalt des Fürſten in Berlin beitra⸗ 
gen ſollte. Man verſichert hier, daß dieſer Zweck nicht er⸗ 
reicht ſei, daß Preußen nur von einer Wahl zwiſchen 
einer dualiſtiſchen Exekutive und der Betheiligung 
aller, auch der kleinen Staaten an derſelben wiſſen 
wolle. Man fügt hinzu, daß Graf Alvensleben ſofort 
nach ſeiner Ankunft in Berlin noch vor dem Fürſten Schwar⸗ 
zenberg zum Könige geeilt ſei und ihm die Sachlage darge⸗ 
ſtellt habe. Herr v. Alvensleben kehrte auch am früheſten zurück; 
bereits am Abende des 29, Dezbe. war er wieder in Dresden. 
Die nächſte Sitzung der Bevollmächtigten iſt noch nicht ange⸗ 
ſetzt; heute erſcheinen fie ſämmtlich bei Hofe und gratuliren zum 
neuen Jahre. Vorgeſtern Abend traf hier ein Kurier aus Wien 
mit Depeſchen für den Fürſten Schwarzenberg ein. 


Dresden, 2. Inmuar. Soeben, 2 Uhr Mittags, iſt 
Herr von Manteuffel über Görlitz hier eingetroffen. Eine 
Konferenz zwiſchen ihm und dem Fürſten Schwarzenberg, die 


im Prinzeſſinnen⸗Palais bei verſchloſſenen Thüren ſtatt. Beide 
find daher in der Sitzung der erſten Kommiſſton nicht erſchienen, 
wo „fie erwartet wurden. Heer von Manteuffel ſpeiſt nach der 
Konferenz bei dem preußiſchen Geſandten und kehrt ſofort nach 
Berlin zurück. ; 


** el, 1. Januar. IT a icht 
im Ja in viele Fanmſlen ee 
gebracht oder geſteigert. Heute Morgen, während bes Gottes⸗ 
dienſtes, iſt eine ſ. g. Bequartierung vorgenommen worden, 
wie fie beſtimmt ſeit den Zeiten des 30 jährigen Krieges nicht 
ſtattgefunden hat. Die Mitglieder des Ober App.⸗Gerichts, 
des Obergerichts und der Verwaltung, geiſtlich und welt⸗ 
lichen Standes haben jeder 10 Mann erhalten. Die Staabs⸗ 
offiziere der aufgelöſten Bürgergarde jeder 10, jeder Haupt⸗ 
mann 6 Mann. Die Mitglieder des bleibenden landſtändiſchen 
Ausſchuſſes, der Komjtee's für Unterſtützung der Civil⸗ und Mi⸗ 
litärſtaatsdiener jeder 10 Mann. Der Oberbürgermei⸗ 
ſtet hat noch 10 Mann bekommen, ſo daß er jetzt 45 zu er⸗ 
nähren hat. Daneben bleibt bei Allen die regelmäßige Einquar⸗ 
tierung, und außerdem ſind noch viele Perſonen, die ſich miß⸗ 
liebig gemacht haben, bedacht worden. In manchen Bürgerfa⸗ 
milien iſt die Laſt auf eine furchtbare Höhe dadurch geſtiegen, 
namentlich da, wo ſchon Einquartierung und Exekution vorhan⸗ 
den war und nun bie Bequartierung dazu gekommen iſt. 

Bis zu öſterreichiſchen Begnadigungen wären wir nun ſchon 
gekommen. Geſtern hat ein junger Bürger von Kaſſel 25 
Stockprügel erhalten, weil er ſich einem Soldaten gegenüͤbec, 
der ihn det Angabe nach habe arretiren wollen, zur Wehr geſetzt 
und denſelben verletzt hat. Zwei Andere, über die ebenfalls ein 
Krlegsgericht entſchleden haben ſoll, ‚find gelinder weggekommen. 


0 30 
Deſſau, 1. Januar. Der heutige eee 
Anzeiger enthält proviſoriſche Geſetze über die Preſſe 


recht. Beide Geſetze ſind im Weſentlichen übereinſtimmend mit 
den entſprechenden preußiſchen. 1 


U 
[Eine norddeutſche Conföberation.] Unter dieſer Ueber⸗ 
ſchtift giebt die „Norddeutſche freie Preſſe“ folgenden Ars 
tikel als einen der vielen Vorſchläge, die deutſchen Wirren mes 
nigſtens theilweiſe zu beendigen: ! 

„Der Gedanke einer Einigung Deutſchlands, oder wenigſtens 
Norddeutſchlands unter preußiſchem Protektorat, der eine Zeitlang 
wenigſtens von Vielen mit großer Vorliebe gehegt ward, iſt wahr⸗ 
ſcheinlich für immer zu Grabe getragen. 

Es war nur natürlich, daß man ſich gegenüber dem Ueberge⸗ 
wicht der öſterreichiſchen und ſüddeutſchen Machtentfaltung nach 
einem anderen Gegengewicht und einer anderen Stütze umſah. 
Für ſich genommen, iſt natürlich jeder der norddeutſchen Staaten 
zu klein, um dem Andrängen des Südens einen Damm entge⸗ 
genzuwerfen. Soll in dieſer Richtung mit Erfolg vorgegangen 
werden, ſo kann es nur durch eine Vereinigung von Kräften 
geſchehen; der Gedanke einer nordweſtdeutſchen Conföberation, 
welcher längſt nicht mehr neu, in der letzten Zeit wieder mehr⸗ 
fach hervorgetreten iſt, muß Leben und Wirklichkeit gewinnen. 

Eine ſolche Conföderation würde die um die Elb⸗ und Weſer⸗ 
mündung gruppitten Länder zu umfaſſen haben, alſo etwa um 
von Weſten anzufangen, Oldenburg, Braunſchweig, Hannover, 
Lauenburg, Schlestoig⸗Holſtein und beide Mecklenburg nebſt den 
drei Hanfeftäöten Hamburg, Lübeck und Bremen, mit einem 
Territorlum von mehr als 1500 Quadratmeilen Landes und ges 
gen 5 Millionen Einwohner. dr ; 
Die genannten Länder würden durch ein gemeinſames politis 
ſches und Handelsintereſſe verkettet werden. Politiſch würden ſie 
ſich abwehrend gegen den öſterreichiſchen wie gegen den preußi⸗ 
ſchen Einfluß zu verhalten haben, und eine ſolche Stellung würde 
bei der beſtändigen Eiferſucht beider Mächte keine ‚Unmöglichkeit 
fein. In merkantiliſcher Beziehung würde das Freihandelsſyſtem 
in dieſer Staatengruppe einen natürlichen Boden finden.“ Sie 
würde durch ihre günſtige Lage, einmal an den Mündungen gro⸗ 
ßer Ströme, welche den Verkehr von dem Innern Deutſchlands 
vermitteln, und ſodann an den beiden großen Meeren, der Oſt⸗ 
und Nordſee, das naturgemäße Mittelglied bilden für den Han⸗ 
delsverkehr zwiſchen Deutſchland, Skandinavien, England und 
den transatlantiſchen Ländern. Man nehme noch dazu, daß außer 
dem in der Altoua⸗Kieler Eiſenbahn bereits beſtehenden Verbin⸗ 
dungswege zwiſchen Mord: und Oſtſee ſich unfehlbar bald noch 


und über das Verſammlungs⸗ und Vereinigungs⸗ 


über die vorhandenen Differenzen entſchelden ſoll, findet eben jetzt 


Aut A (her, fommmergieie: und r indeter ſein w 6 
eien geſücht, aber wicht per; 


ſchen von Jeſuiten beherrſchten Oeſterreich gelänge, feine Fahnen 


iſt nicht ermittelt worden. 
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ein kürzerer Verbindungsweg durch eine Eiſenbahn von Hamburg 
oder Altona nach Lübeck und außerdem eine Waſſerverbindung 


durch einen großen ſchleswig⸗holſteinſchen Kanal herſtellen würde, 
ſo daß in jeder Beziehung die nordweſtdeutſche Conföderation für 


ee Handel von der eminenteſten Bedeutung werden 
müßte. N 
Dabei würde allerdings vorausgefegt werden, daß die conföde⸗ 
eirten Staaten wirklich zu einer engeren Vereinigung unter ſich 
gelangten. Vor allen Dingen würden hier zwei Punkte ins Auge 
zu faſſen ſein: die Errichtung einer Centralregierung für die be⸗ 
zeichneten Staaten und die Herſtellung einer gemeinſamen Volks⸗ 
vertretung für dieſelben. Was die Erſtere betrifft, ſo würde ſie 
etwa zu beſtehen haben aus einem verantwortlichen Minifterrath, 
bei deſſen Ernennung die verſchiedenen in Betracht kommenden 
Einzelregierungen concurrirten. Die Volksvertretung würde das 
erſte Mal aus Abgeordneten der verſchiedenen Landtage zu bilden 
ſein, deren Zahl nach Maßgabe des Verhältniſſes der Einwohner⸗ 
zahl der verſchiedenen Staaten zu normiren ſein würde. Dieſe 
erſte gemeinſame Volksvertretung hätte dann für die Folge ein 
gemeinſames Wahlgeſetz zu beſchlleßen. Als gemeinſame Ange⸗ 
legenheiten der conföderirten Staaten würden zu betrachten fein 
die auswärtige Politik, Land⸗ und Seemacht, Finanzen, Poſt⸗ 
und Zollweſen. Im Uebrigen würde der Geſetzgebung der Ein: 
zelſtaaten, welche auch ihre Landtage oder Sondervertretungen, 
natürlich mit beſchränkten Befugniſſen, behalten würden, ein 
möglichſt weiter Spielraum gelaſſen werden können. — Für den 
Sitz der Centralregierung und die gemeinſame Vertretung würde 
die Wahl wohl nur zwiſchen Hamburg und Hannover ſchwanken 
können. . J a 

Wir glauben, daß ein Plan, wie er hier nur in den flüchtig⸗ 
ſten Umriſſen angedeutet iſt, keineswegs als unausführbar erſchei⸗ 
nen kann, vorausgeſetzt, daß bei den betheſligten Staaten der 
ernſtliche Wille vorhanden ware; namentlich müßte Hannover 
als der bedeutendſte vorangehen und die Initiative ergreifen. 

Ein engeres Aneinandetrſchlleßen der nordweſtdeutſchen Staaten 
ſcheint in jedem Fall geboten, wollen fie nicht den Mediatiſirungs⸗ 
getüften Oeſterreichs und Preußens zum Offer fallen. Verhar⸗ 
ren fie dagegen in ihrer, ifoltiten Stellung, fo wird man bald 
nicht bloß in Schleswig⸗Holſtein, ſondern auch in Braunſchweig, 
Hannover, Oldenburg u. ſ. w. daſſelbe Stück aufgeführt ſehen, 
wie es jetzt in Kurheſſen geſpielt wird. x _ 

Mit dem Intereſſe der bezeichneten Staaten des nordweſtlichen 
Deutſchlands iſt aber außerdem auch das Intereſſe Englands 
aufs Engſte verknüpft, und dies iſt namentlich Denen zu ent⸗ 
gegnen, welche der Idee einer nordweſtdeutſchen Conföderation 
mit dem Einwurf entgegentreten, daß dieſelbe gegenüber Oeſter⸗ 
reich und Preußen doch zu ſchwach ſein würde, um ſich halten 
zu können. England hat ſſcherlich kein Intereſſe, den öſterreichi⸗ 
ſchen Einfluß bis an bie Nordſee vordringen und damit einen 
ruſſiſchen Vorpoſten an der Elbmündung feſten Fuß ſaſſen zu 
laſſen. Englands Handel würde einen lödtlichen Stoß erhalten, 
wenn es Oeſterreich gelänge, auch Norddeutſchland in fein Zoll⸗ 
und Handelsſpſtem neinzuzwängen. Englands Proteſtantismus 
endlich und mit ihm die Grundlagen der englifchen Verfaſſung 
würden jeden Augenblick gefährdet ſein, wenn es dem katholi⸗ 


ſiegreich bis an die Norb⸗ und Dftfee zu tragen. Kurz, Eng⸗ 
land würde, wie wir glauben, ein ſehr reeles Intereſſe an dem 
Zuſtandekommen und der Erhaltung einer ſolchen nordweſtdeut⸗ 
ſchen Conföderation haben, die beſtändig fein natütlicher politi⸗ 

eligiöſer Verbündeter fein würde. Eng: 


hat ihn Anfangs 
würde ihn nicht von der Hand weiſen, wenn er ſich in einem 
Staatenbunde der angedeuteten Art dardöte.“ 8 
Die „Ztg. für Norddeutſchl.“ macht zu vorſtehendem Ar⸗ 
tikel die Bemerkung: „Das iſt auch ein trübes Zeſchen, wie 
weit es gekommen iſt mit unſerer nationalen Hoſſuung, daß ein 
Blatt, wie die Nordd. fr. Preſſe, ſolche Eventualitäten ins Auge. 
faffen muß!“ f 5 


Sehleswig⸗Holſteiniſche Angelegenheiten. 
Kiel, 1. Januar. Die beiden Kommiffare, für Preußen Ge⸗ 
neral v. Thümen und für Oeſterreich General v. Mensdorff⸗ 
Pouilly, ſind hier eingetroffen und werden wahrſcheinlich noch 
heute ſich zur Statthalterſchaft begeben, um derſelben ihre In⸗ 
ſtruktionen mitzutheilen. Man iſt natürlich hier nicht wenig ge⸗ 
ſpannt auf die demnächſtige Entwickelung der Dinge und obgleich 
man allgemein behauptet, daß die Statthalterſchaft nicht 
nachgeben werde, und ſich mit der ſchleswig-holſteiniſchen 
Armee in dle Feſtung. Rendsburg einzuſchließen ges 
ſonnen fet, fo können wir dieſe Meinung durchaus nicht thellen. 
endsburg, 31. Dezbr. 


(Ref.) 
54 Nahe vor Fleckebye fließen 
heute Morgen das 2te Jägerkorps und das ite Bataillon mit 
2 Geſchützen auf den Feind, der eine bedeutende Stärke, nament⸗ 
lich an Artillerie, entwickelte. Der Kampf währte bis gegen 
Mittag, wo er abgebtochen wurde, nachdem das 2te Jägerkorps 
21 Gefangene gemacht hatte. Der Verluſt auf feindlicher Seite 
Die Unfrigen haben 2 Tobte und 
wohl 12—14 Verwundete, worunter ein Offizier, Lieutenant 
Naſemann vom 2ten Jägerkorps, dem leider heute Abend das 
Bein amputirt worden. . 
Vom Altonaer Bahnhofe wird über dieſen Zuſammenſtoß Fol⸗ 
gendes gemeldet: Bei einer heute ſtattgehabten Rekognoseirung 
iſt es bei Möhlhorſt zu einem lebhaften Gefechte gekom⸗ 
men. Das Tte Jägerkorps hat die Verſchanzungen der Dänen 
vor Möhlhorſt und darauf den Hof genemmen, und 20 Gefan⸗ 
gene gemacht. Es hat einige Verwundete, worunter die Lleute⸗ 
nants Naſemann und Meyen. Die Dänen haben den Hof 
Möhlhorſt in Brand geſteckt. — Gleichzeitig hat das Iſte Ba⸗ 
taillon einen und das 18te Bataillon 3 Gefangene gemacht. 
dan Gamb. N.) 


\ 


Oeſterrei ch. 


N. B. Wien, 1. Januar. [Tagesbericht.] a 5 
genehmigte den ihm vom Miniſter der Sanbestultur WM? ing, 
weſen vorgelegten Organiſations⸗Entwurf für die 56 enn 
wirthſchaftliche Lehranſtalt su Ungarisch Ae urg. Die 
beiden Brüder Karl und Joſef Ponſatows ih 0 
polniſchen Fürſten Stanislaus Pontatowek p, wurden vom Kaiſer 
in den Fürſtenſtand des öſterteichiſchen Kaiſerſtgates erhoben. 
— In Folge der Einfommenft | 
ſem Jahre 6 Mittionen Fl, mehr zahlen als im porigen. — 
Eine Kommiſſion au 
8 a Batthlanyi, Ki v. Jeſſensky, Gabriel vo 

imonſt, Ludwig v. Kis, Johann d. Inhaß und Paul pen 
hier angekommen, um in einer dringenden el 
Juſtizminiſterium zu petitſonften. — Sf En 
Anerken⸗ 
ing iſt ihm 
zugmeiſters eine 


Szerdahelyi, iſt 
legenheit beim il 
Aufſehen erregt es, daß F Me. Ritter v. Schönhalz 
Anſuchen in den Ruheſt and verſetzt wude. 
nung ſeiner langen und ausgezeichneten Dienſile 
nebſt 118 ann und der Penſion eines 
Perſonal⸗Zulage, jähtlich 2000 Fl., verliehen, 8 39 . fil 

bie mitt nSennenisumdsnproßte fegen e en Im 
Dienſt ferner borbehält. — Das d ieee n. Die Be 


ne 1 9 n u 
Getreidewucher wird einer Re 1806, wobach Ibdermann 


Mig, welcher die Deckung ſei⸗ 


es 


Der Kaiſer 


Söhne des 


euer wird Ungarn in die⸗ 


s Ungarn, beſtehend aus den Herren |ge 


Vobei ſich der Kaiſer 


| 


nes eigenen Haussbarfes bis Ende Oktober des muffh den Jap 
1 halt 1 ansagigen, Soll 
neuerdings verſchärft ing Leben treten. Err ichtun 
eines zweiten Schwurgerichts für Wien wird beantragt, 
7 
Kräfte eines einzigen Gerichtshofes zu groß 
i zu groß werden dü er 
Der neue ruffifche Zolltarif eröffnet der eereläifä gm. 
ſten verfchiebenen Papiergeidfort n einzieht, erfpart er ja 
0 e N 8 28 jährli 
wenigſtens 1 Million Zinſen, Bac Alan Schritt ſchon — 
A* Wien, 2. Immuar. „Die te 
halbofftzielle Daß Journal des Debats 
nach bieſem mehrete a den Warn 
Laut eines von dem k. k. ost en Heren Miniſter. 
worin alf die Olmützer Punktationen in aufflgpend 
Weiſe Bezug genommen wird. Dieſes Aktenſtück beach 
Wie müſſen es der Direktion des Journal des Debats überlaffen, 
die volle Verantwortlichkeſt für deſſen 8 zu über⸗ 
entwickelten Auſichten und Grundſä u ſich voll 
Händig auf der Linle der von der k. k. Megierung kon⸗ 
eiuer Weiſe gedacht, welche den eigentlichen Intereſſeu 
dieſer Macht und den loyalen Jutentionen — nunmehs 
dürfen wir verſichern, daß nach ſtreng beobachteter Amtafite con⸗ 
ſidentielle diplomatische Schreiben nicht zur Deffeutiheit grbrad 
ausgeſezt, müſſen wie deshalb Aufklärung abwarten, inwiefern es 
den Weg in die Spalten des franz. Blattes finden mochte.“ 
Schwarzenberg ict geſtern Aßend dan Dresden her ein⸗ 
getroffen. i 1 
Rittmeiſter und Adiutant Sr. Maſeſtät des Kaiſers, von Ber⸗ 
lin hier angekommen. g 
Wien vom 31. Dezbr. melden: „Aus Berlin ſoll heute dur 
einen beſondern Kurier eine Depeſche des en 
habe nämlich unſerm Premier die Verſicherung ge 
jeder möglichen Umgeſtaltung der Bund 


res überſteigt, gehalten iſt, dieſen Ueberſch 
ea 
da die Menge der zur Aburtelung gelangenden Fälle für die 
duſtrie neue Abſatzquellen. Dadurch daß der Staat die mei⸗ 
wünſchenswerth gemacht hätte 
genden halboffiziellen Artikel: b  Nepefote 
Präſidenken erlaſſenen vertran imlaufſchreibens, 
heute vorzugsweiſe die Aufmerkſamkeit aller -politiſchen- Reife 
nehmen und für deſſen Authenticität einzuſtehen. ie darin 
e 
ſequent eingehaltenen Politik. Preußens wird darin in 
rigen Kabinets nur zuſagen können. Nichts deſtoweniger 
zu werden beftimme find, Die Echtheit des Schriftſtücks vor⸗ 
* Se. Durchlaucht der Herr Miniſter⸗Präſident Fürſt von 
* Geſtern it Se. Durchlaucht Fürſt Lichtenſtein, k. k. 
Das „Konſt. Blatt a. B.“ läßt ſich folgende Gerüchte aus 
mit einer wichtigen Nachricht eingelaufen ſein. Der Könt 
reich den PVorſitz allein un 


zu der Aufre 
ges ſehr viel 


en, Vertretung 


1 


daß man 
ſchen Anſi 
leicht bald 


Ruſ land. 
Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland hat folgenden Politia 
ſchen Emigeirten neuerdings Amneſtie ertheilt: deal Kal Szef⸗ 
fer, Fell Koſſowski und Vincent Pogorowekſ. — Der 
geniale Novellenſchreiber Graf Heinrich Riewuski it bei dem 
Fürſten Statthalter von Polen, für außerordentliche fear ans 
geſtellt worden. (C. €) 


ovinzial⸗Heitung. 


8 Breslau, 3. Januar. [Verzeichnig der Termine tu der 
erften Schwurgerihtendetindt 1551). 
aum 6. Januar. BER . 
) Vormittags 9 uhr; en 1 os e ON per 
f i ar viekten . 
mer, wegen ME den Fr gegrbeiter Wilhelm Guß. Adelrd 


2 ehh 2 0 den Tagearbelſer Johann Karl Ia Da 


e eee ee 

V! 
u) e e ee ee e eie 
5) Rabımittag 3 uhr, er — vop Men nenbapind — 


wegen De. 
J N Ih 8. Jabel. Chriſtiane Eltſabet 
00 Vormittag 9 Uhr: wider die Aſchaft und Maeder ont Wolff, 
8 Regen verheimlichter Schwer Tagearbeiter Heinrich Hebste und 
0 ben Sei 1955 ! A0 lag wegen verſuchten a 

en Schloſſergeſellen reſp. verſuchten zweite l 
men und zugleich x zweiten gewaltſamen 

Diebſtahls. e 9. Januar. d 

Uhr: wider den Tagegrbeiter Job- Gott. Härte 

h ae gewalſſanen Giebel 

af) wider den Tagearbeiler i \ 

Merten Diebſigblsz Tageark ler Joh. Friedr. Ab der, 


Robert Jullus Barti 


wid 


Vormitiggeſe 
wegen 


Nas N 
„ 7 Am 10. Januar, 
Vormittags 9 Uhr: wider den Tiſche len 
ben Tuchmacher Frauz Wuttke und den Haushalt 
. len zweiten gewaltſamen Dlebſtahls, reſp. 
fa sen. £ 


8) 


bian, 


W 


11) Nachmittags 2 Uhr: wider den Schankwirth Salomon Schenka⸗ 
lowski, wegen Meineid. 
} 3 2 Am 11. Januar. } 
12) Vormittags 9 Uhr: wider die unverehel. Sufanna Krauſe, we⸗ 
4 . Kindermordes. \ A 
18) Nachiſitags 3 Uhr: wider den Kreisgerichtö,Regitzator Benne. 
wegen Unkerſchlagung von Geldern und Schriftſtücken enen 
Aufnahme unrichtiger Vermerke in gerichtliche Notizbücher. 
Am 13, Janugr. 
14) Vormittags 9 Uhr: wider ln Serföisfiofen Seh. Ernft,Rei- 
4 ee Dedtſchlages. ter Anon Laſſe wegen 
5) Nachmittags 2 Uhr: wider den Tagearbeite verbunden mit 


ſhätlicher Widerſetzlichkelt gegen einen Forſibeamten, 
Gewalt an deſſen aon e 125 
f 2 


5 


15 


tüchtigen Geſchaftsmann als gülti n „Warrants“ 1 
Acker koſten 130 Doll., 160 N cker dagegen 200% 80 Die duft 


m € riſetzung der Deu b gli. klagen, daß ſogar das Geſchäft in letzter Woche ſchr til geweſen ft. 
er tollen 180 = f ugfeßze 200, Doll. — Die tut 9 N a 0 \ cee da die] Aus den Minen kamen ‚viele Golpſucher teils mit, theils ohne Gold 
Reiſe durch das innere Land na) Kalifornien wird als ent e des Unterbandkungen über g durch einen neuen Unterneh. zurück. Andere wandern hin, um die Regenzeit zu benutzen. Wäß⸗ 
be — Einen glänzenden Beweis von dem gefunden, Sinne des mer nicht zu dem erwarteten Ziele Lehen beben. Mit Sie tigen, rend, der it kann man nämlich on ma f 
a 1 Fi hat — Geſetz übe : die Frei a len, en 55 8 Deutſche ; 15 . — zu erf 15 1 = im ener lein Waſſer i 1 
welches aller Bemühungen einer ohſkurantiſtiſche ei mit uns | nen.” Im Blatte felbft, ie Redaktion einen edsgruß an und leichter zu bearbeiten. | iiten Rückkehrenden haben den Auf 
beurer Majorität Burgen iſt, Ye un te Winke gseh die Leſer, Mitarbeite insb n e ihres Blattes. N A} enthalt in den Minen i Den ed 1 Wee 


175 . Segen ef [ 
ijt eine der großarti ſten Schöpfungen der anierikauiſchen Demokratie. = 
Ein Nele der Alg Ausw. Z. unter rn „Auswanderungs⸗ 8 0 ge Re ia 1 0 fi . e ſteigen bis zu acht und 
ö geko Moden wieder mit fn end Se 155 machen die W 
} eidern und Leben 


8 4 Am 14. Januar.. ren 
16) Vormittags 9 uhr: wider ben Inwohner Auguſt Günzel wegen 
„ Straßenraubes. ‘ CHE a 
150 achmittags 2 uhr: wider den Bäcker Wilhelm Gade wegen 
Sodomiteret. 5 1 ar 

wider die Tagearheiter Joh. Gokilieb Herr; 
2 Wan (den. Epekente wegen lerten Diebtapls und. Teilnahme 
hen mer den Schnelder Franz Karl Hoff: 


— N Ihr Zen verſuchter Nothzucht und wegen Land⸗ 


ſtreicherei. 5 2 16. * 3 Ei 
ittags 9 ubs: wider den Freimann Karl Reitzig un 1 
* Salla beg Nenn za wegen verſuchten Zcdiſglageh und wegen 
örperverlehung, reſp. nur wegen des letzteren Verbrechens. 
21) Vormittage 11 Uhr: wider den Schuhmacher Andreas Herr- 
mann wegen zwelten gewaltsamen, zugleich dritten Dlebſtahls. 


22) ittags 3 uhr: wider den Dienſijungen Karl Gottl. Haus 
| ld wegen Sodomiterei. 

er Am 17. Januar. i 

2 Vormittags 9. Uhr: wider die Tagearbeiter Franz John und 


Johann Gotiſt. Luste wegen Sttaßentaubes und gewaltſamen 


e eee eee 


fieber“ jagt unter Anderm: Nachdem bis zum Jahre 1848 die Aus. 5 
wanderung ſtetig geſtiegen, habe ſie in Rue Se 600 Jedoch in | er ee Reben die e er empfing die Tröftungen der Religion und 
i en e e eee AR Wü Az ud, um 5 Ubr gab dieſer ausgezeichnete Mann feier Haan Heute 
4 D 1 a 120 Wu ie. & i Ludw 4 
lagen , 1 78 ice 1 Nüſten und Orangen Wine und es abgehalten. Erequien in der franzöſiſchen Kirche des h u 5 
ei, als wenn man überall zur Flucht einpacken ſähe, und in der That, 5 * ar Be 27 3 AR 
dieſe Auswanderung if ge een 8 85 W 1 (Venedig, 28. Dezbr.) Vor elnigen Tagen ag der 
tung der Civiliſation“, vor der dsc e enden Naß vor den noch be⸗ berühmte italleniſche Dichter Pater Gürrer, dei auch 8 2 Proſa 
votſtehenden Entſcheidüngekämpen. — ‚Die beiden Schreiben des Hrn. ſehr Anerkennungswertes geleiſtet hatte; ſein Verluſt wird in ganz Ita⸗ 
Alex. . Humboldt und des Grafen F. Gneiſenau an den Verein für lien beklagt. 8818 ae 1 > 
deutſche Auswanderung und Koloniſgtion zu Berlin auß den zZeitun | — (Weihnachten und Neujahr im Eismerre) Ein See. 
gen ſchon bekannt, haben auch im Vereine ihre Wirkung nicht Ferſehlt. mann, der die Südpol⸗Erpedition im Jahrk 1841 mitmachte, ſchildert. 
— Der von München nach fünſſährigem Au ntbalte ohne allen Grund in Dickens „Houschold Words ben guten Humor, mit welchem feine; 
verwiefene nordamertkaniſche Bürger George M. v. Roß bat bel feiner | Neilegefäprten die Fröhliche Weihnacht in den ſchauervollen Regtonen 
Regierung in Washington Schritte gethan, um durch ſie wirder in ſein dee Eismeeres begingen. Unfere Expedition. ſagt er, beſtand aus dem 
echt zu gelangen und en zu erhalten. — Das Volk in „Erebus“ und dem „Terror“ — bezeichnende Namen; — es waren 
Penſplpanien hat mit 72,340 Me 11 led de in Zukunft] dieſelben Schiffe und Schiffsmannſchaſten, die ſetzt fo lange vermißt 
auch die Richter vom Volke gewählt werden ſollen. — Die Eimwande- werden, und deren Erwähnung Ki re SALES den Na- 
rung der Chineſen in Kaftfornien nimmt in Erſtaunen erregender Weiſe fen muß. Det We 
. — Die AuswanderungsJZeitung bringt d nit Kinkels in 
dinburg, Schloͤffel's in New⸗Jork und Mäze's in Galveſton. — So⸗ 
genannten Gentlemans {ff nach einem Artikel ber,‘ e 
die Farmeret entſchleden abzurathen. — Das weſtliche Texas, it al 
aͤußerſt unfruchtbar zu empfehlen, ebenſo die Staaten Ohio und Din 
neſbla, letzterer namentlich für Norddeutſche, Norweger und Schweden. 
— Im Oktober 1850 find 26,849 Perſonen New.) ork eingewandert, 
11,758 Köpfe mehr, als in demſelben Monat des vorigen Jahres. — N 
In Kalifornten find folgende. Taxen für Aerzte ſeſigeſetzt worden; der] auf Neuseeland eigens mitgebracht und aufgeſpart, um fie in ber Nähe 
erſte Krankenbeſuch koſtek am Tage 32 Doll., die folgenden bei Tage j - 
die Hälfte, ein Krankenbeſuch bei Nacht 100 Doll., die Ausfertigung Gottesdienſt, ging natürlich dem Diner voraus. — Am Neujahrstag] oder Jagd betreiben, Hat man Glück, ſo gewinnt man bei dieſen 
eines ärztlichen Parere 50—100 Doll., Hulp Bee ngen und 
Amputationen ſtehen viel höher. — Aus Valparaiſo, Chile, ik ein Ori⸗ 
ginalbrief an den Verein eingegangen, 0 in der nächſten Sitzun 


da durchzukommrn. Ein 
ae es hi 6 
aste uuguch abnehmen Von 20e Argeken ſierben 
ae f f täglich 5—6. Es find wahre Mordergruben. In Europa würden die 
24) Mittags 12 Uhr: wider den Bäcker⸗Lehrling Friedrich Deumlich, 
wegen Sodomiterei N 

; . 
25) Nachmiſtags 3 Uhr: wider den Tagkarbeiter GH, Tſchonnig, 
wegen Widerſetzlichkelt gegen einen Forſtbeamten mit Gewalt an 
der Perſon. 

lr. den 5 enn man für a 
von dem ungeheuren Eisgürtel, waren die einzigen We den die — so kun ER sahen 10 je 10 01 
eine Spur des Lebens verrie⸗ Domeſtik erhä wund Zn er 

De Wir hatten es möglich gemacht, die übliche altengliſche Koſt, Domeſtik erhält neben Schlaſſtelle und Koſt etwa 30-40 Dollars P 


Am 18. Januar. \ ’ 2 

6) Bormittags 9 Uhr; wider bie Tagearbetter Karl Vogel und 

SGottfr. Kliche, wegen Straßenraubes. 

27) Nachmittags 2 Uhr: wider den Häusler Karl Siegmund, wegen 
vierten Diebſtahls. i 
Am 20. Januar. 


28) Vormittags 9 Uh /: —.— > Dienſtmagd Dorothen Kanther, 
wegen verheimlichter Niederkunft, 

2— Jaa 3 Ubrz wider de Gutsbeſitzer Chriſt. Franz Alexander 
Schuſter, wegen Mafeſtätsbeletdigung. 


ä——— — — 

Breslau, 3. Januar. [Polizeiliche Nacheſchten.]) 
Durch Unüberlegtheit eines erwachſenen Mädchens hatte bald in 
einem Hauſe am Ringe ein großes Brandunglück entſtehen 
können. Sie hatte nämlich am 24. v. M. Weihnachtgeſchenke 
auf einem Billard ausgelegt, auf dieſes einen Chkiſtbaum mit 
brennenden Lichten geſtellt und unter dieſen Decken und Tücher 
gebreitet, um die Billarddecke vor Schaden zu bewahren. Nach⸗ 
dem fie eine kurze Zeit ſich in der Nebenſtube aufgehalten hatte 
und aus derſelben zurückkehrte, fand ſie Decken und Tücher bren⸗ 
nen, und ſomit hatte ihre unrichtig berechnete Fürſorge mehr ges 
ſchadet als genützt. 

Am 31. v. M. wurde durch das eben ſo eaſche als unvor⸗ 
ſichtige Fahren des Häusleis Bartſch aus Deulſchhammer auf 
dem Meumarkte die unvetehelichte Marla Neborgen über⸗ 
fahren, wodurch dieſelbe mehrere Verletzungen erhielt. 

In der Nacht vom 28. zum 29. v. M. wurde von dem vor 
dem Hauſe Nr. 21 am Schweidnitzer Stadtgraben befindlichen 
Brunnen ein langes kupfernes Rohr abgebrochen und 
geſtohlen. 


„ Breslau, 3. Januar. Der am 31. Dezember verflor: 
bene geh. Regieruͤngs⸗ und Medizinalrath Profeſſor Dr. Remer 
wurde heut früh guf dem großen Kirchhofe vor dem Nikolaithor 
beerdigt. Eine impoſante Wagenreihe war dem Sarge zur Be: 
gräbnfßſtätte gefolgt. Unter den zahlreichen Verehrern, Freun⸗ 
den und Berufsgenoſſen, welche dem Dahingeſchiedenen das letzte 


zur Vorleſung kommt. — In dleſem Früßſahr wird ſeht wahrſcheinli 
eine Geſellſchaft nach Chile abgeben. Feſte Anmeldungen hiezu nimmt 
der Vorſitzende des Vereins entgegen, desgleichen zu der Fährt nach 
Texas, welche beide Ende März oder Anfang April ft * werden. 
2. Det Vortrag über Auswandern sgebgraphie ef dte ſich auch 
1 An 15 pe ve Allen 2 ni 155 ro- 
uktivität, Wald⸗ und Obſtbäume, die Flora, die Thierwelt, die einſtige N ryſtallene ! 
Handels wichtigkeit Valdtoias, die Genenftände des Handels und die | einem Krebenzziſch bis in der Mitte, aus, auf welchem, 5 Ecſriſchung 
Zunahme der Kultur in der Provinz Valdloia. \ | ine Zinsen: 
Die Mühfte Sitzung findet Mittwoch den 8. Januar Statt. führte auf beiden Seiten zu den zwel Vierecken binab, die wir das 
2 V, W. 


* 


nate die Zahlung nicht inne be il Mi 11 
5 gehöriger T 


gen hy um „das alte Jahr binaus und u goſe herein zu ge · f 
bei dieſem Geſchäft ein ernſtlicher Verluſt nicht zu befürchten. In 


eiten.“ Auf 


Görlitz, 31. Da. Heute kam von Sora per Eifenbahn big der ne een ennie der Wifienidaft" and. Getant wunde, 
hier an Se. Excellenz der kommandirende General and gel 
und ſtieg im braunen Hitſch ab, wo er auf unbeſtimmte Zeit 5 ; 

ai des Jahres find von Bremen nach überſeeiſchen ‚Häfen in fremden 
ſich auf * wird, (L. 3.) Welttheilen 25,776 Paſſagiere befördert worden. 

* * Görlitz, 2. Jin. Heute früh 8 Uhr traf mit dem 
Nachtzuge der Niederſchl⸗ Märk. Elſenbahn der Minifterpräfident | Dampfſcht die amſliche Mittheilung hieher, daß Kalifornien als Bun. 
v. Manteuffel bier ein. Et verwandte den kurzen Aufent- desſtaat in die nordamerikaniſche Union aufgenommen ſei. Die Kano, 
halt dazu, um in Begleitung von ſtädtſſchen Beamten einen | nen von den Kriegsſchiffen im Hafen verkündeten zuerſt die frohe Bot. 
Gang durch die Stadt zu machen. Um 9 Uhr fuhr er auf ſchaft Auf der Plazza, dem Hauptplage der Stadt, wehte bald ein 
der ſächſiſchen Eiſenbahn nach Dresden ab. f 


r ker 7 1 etwa 800 Schiffen aller Nationen im Hafen mit Flaggen und Wimpeln 
Anni f 1 Es behangen, der den Hügelkreis von Franzisko im Echo entlang rollende 
+ J. Kanonendonner, die bunte, ausgelaſſene Maſſe in den Straßen mit 

i eneglo gie,) Die Zahl, 


5 a . 1 er 2 un 5 
Handel, Gewerbe und Meerban. 


Berlin, 1. Jan. Der Handels- und Schifffahrtsvertrag zwischen 
dem Zollvereine und Belgien vom 1. September 1844, welcher 
bekanntlich im Laufe des vorigen Jahres von Seiten des Zollvereins 
gekündigt worden, wird einstweilen Jom 1. Januar 1851 ab, auf Ein 
Fab peibanfeitd, ſortgeſetzt werden. Es ſteht' zu hoffen, daß es in die⸗ 
ſem Jahre RR ngen werde, ein anderweites Uebereinkommen zur ent⸗ 


i en die öni i . a ufif und Tanz — alles dieſes zuſammen gad eine ſo großartige ſprechenden Rögelung der internationalen Berkehrs⸗Beziehungen zwi⸗ 
V f ang, san | In Som Ben u et Deteguuben. (ohne, 
geeichte ns ener a, deere Schmeſds Jußrpünderts — mit Einkechnung deß außerelkobäfſchen, aber eine g 90 . 


lochen gern in das „Hurrah“ der hy en einſtimmte. Und 
doch glauben wir an keine glänzende Zukunft Kaliforniens in den näch⸗ 5 01 f — 
ſten Jahrhunderten. Dieſe Einwanderer ſind nicht vie Menſchen, die W 2. Januar * 5 3 Wr 38 
eine dauernde Kultur zu ſchaffen auch nur geſonnen ſind. Auch giebt Aale en Ferch Tb it nen laufe * iR Ute 136,900 900 8 
e nach ſo viele unkulkloirte oder wenig kulſtoirte Länder, die — den an al NER 45 Aue ker b 800 Nfl. zur Un⸗ 
Goldſtaub abgerechnet — ihrer geogrophiſchen Lage und Bodenbeſchaf- 1 Bu: RAU zent m — 2 ung 9410 6845 8 uch 3 
enheit nach fo viele Vortheile vor Kalifornien voraus b bie» 8 75 ſchulen — . — K * g e b. 
er gänzlich N anpfteih noch in langer Zeit nicht in den Gewerbeſch alen, 968 . a Zuſchuß zu 8 
en Staaten dauernd eintreten dürfte. Wir erinnern fon, 200 Rl. Zuschuß ker die Hanbipertsfärufe n . 500 Nel. 
Zuſchuß für die Hanblungsſchule in Danzig, 1423 Rilt zur Bauge⸗ 
werbeſchule in Berlin, 22,000 Rtl. “zu außerotdentlichen Zuſchüſſen zur 
Unterhaltung und Förderung der Provinztal⸗Gewerbe⸗, Schifffahrts⸗, 
Navpigations⸗Schulen u. ſ. w., 4000 Rtl. für 1 1 Verſuche 


der de die Grabrede. Voll warmer Begeiſterung ſchilderte N 2 5 K 
ber Redner die große, ſegensreiche Wirkſamkeit des V'rewigten, | worunter 31 Deutjchland angehören und 3 weiblichen Sr echte 11 5 
cher nach den Worten der Schrift „nicht ſich, ſondern der f 

it gelebt,“ er gedachte ſeiner hingebenden Aufopferungs⸗ 
fähigkeit für den Staat und das Vaterland, wie für die Tau⸗ 
ſende von Leidenden, denen er ein barmherziger und men ſchen⸗ 
freundlicher Reiter geweſen und »ſpendete mildernde Troſtesworte 
an die trauernden Hinterbllebenen. Die Trauergeſänge vor und 
nach der Beſtattung wurden vom akademiſchen Muſik⸗ Vereine 
unter Leitung des Herrn Dr. Baumgart ausgeführt. 


s Breslau, 3. Januar. [Chriſtkatholiſche Angele— 
genheiten.] Dem preußiſchen Miniſterium war im Oktober 


ſchen 60 und denen der 


Hroßherzog A rene, 1 au fahne nder en 
70ſtes bereits treten hat, 13 3 1 6 

10ſtes Jahr bereits angetreten 

7 zw a 0 31 en 


40 Pole 6 zwi⸗ 


am gewerblichen und Handelsgebiete, 2000 Nil. zu Prämien für neue 
Etfinvungen, 15,000 RL. zu A 5 unge an 
Förderung det Jaduſtrie und ‚bes, ane d, butch die 


f 3 0 0 natürlich bei der geier nicht aus. Nur bie, IL f 
1947 angezeigt worden, daß die chriſte und deutſch⸗katholiſchen 20 — 30 Jahren, 5 feit 10.20 Jahren; die übrigen 16 ſind kast De bier 1 ale lt, haben. rien zen al, Saaten Bi. Ju et für ei eee Bei: 
Gemeinden auf dem Konzile zu Berlin beſchloſſen hätten, ſich im legten Jahrzehend, keln einziger a . dne 2 tbeil, und ihre. Häuſer blieben unerleuchtet. liche Feſte mur- 1 n Pr ak) Was ae fi Be Sate ber 
CZ0˙ ff)), , nn ̃ ß,, ',, Katie, ml, Port 


begann den 23. Mai v. J. in Leipzig, gleichzeitig tagten daſelbſt 
die aus den Preteſtanten hervorgegangenen „freien Gemeinden“ 
und erörterten die Frage der Union mit den „Chriſt⸗ und 
Deutſch⸗Kathollken.“ Da mehrere Mitglieder ausgewieſen wur⸗ 
den, ſo mußte die Verſammlung nach Köthen überſiedeln. 
Hier aber verbot die Staate⸗Polizei jede Berathung bel Vermei⸗ 
dung der Auflöſung mittelſt Waffengewalt und theilte ausdrüͤck⸗ 
lich mit, was auch ſpäter das köthenſche Minſſterium vor dem,] ergeben ſich nur 29 chenbürlige Gemaptianen tung außerdem 3 Ges | 
Landtage wlederbolte, — daß jene polizeiliche Maßregel auf Re⸗ Eu) regierender Souveraine, von denen dle Großherzogin von 
quiſition des preußiſchen Miniſteriums geſchehen ſei. Dieſe 
Thatſachen ſind zum Theil bekannt. Die Mitglieder des ſchle⸗ 
ſiſchen Provinzial⸗Vorſtandes, zum Geſammtvorſtande aller deutſch⸗ 
und chriſtkatholiſchen Gemeinden Preußens ernannt, batten fich; 
mit der Bitte an die diesſeitige Regierung gewandt, ihnen die 
Gründe mitzutheilen, aus welchen die oben erwähnte Requiſttion 
erfolgt ſel. Auf dieſe Anfrage iſt die Gemeinde bisher noch 
nicht beſchieden worden. > 

Später ſuchte der Vorſtand beim Miniſterium die Ertheilung 
n Korporatlonsrechten nach und bezog ſich dabei auf das Bei⸗ 
der Liegnitzer Gemeinde, welche die beſagten Rechte bereits 


und Transportkoſten He BL, 600 Rtl: zu talßerordentlichen Zu⸗ 


üſſen für; das Lootſenweſen, 200 Oetl. für Rettung von Handels ⸗ 
al „Homburg; von den re ind 5 (der il als, Prämie, N. für Herausgabe von W SEE 


Ei Rau 12 5 er Sun dun 

weiten, der König von Hannover und die Herzöge au und sſeſtes angeordnet mit einer großen, 
nhalt⸗Deſſau zum erſten Male) Wittwer, einer (den e von Da ⸗ Dune 5 2 r 
von Heſſen) leben 


gebräuchlichen Legitimakionskarten zu Reifen nach Preußen werden nur 
e, einer (der Großſultan) in pete ee Somit 


an Gutsbeſitze eue, Verm 

40800 Gulden habe 4455 * 1 1 Ye 

1 uf ausländiſchen 0 

155 Die in der! überhaupt an den 

le.-des. kaſpiſchen Meer inberge 
gipaft den edelſten fra 

nur ſehr mittelmäßige Weiße, die fich n at was 

andlung, die ohne Einſicht und Sorg re 


rozefion; von der Plazza aus zog fie auptſtraßen der 

tadt. Die verſchiede a Bocperte d ven ngen bildeten mit 

ren Emblemen bie verſchiedenen Abtheilungen. Das Vanze etinnerte 

r an einen nicht eben glänzenden Kölner rn Abends war 
Piaſter. 


5 Entree 25 
R geweſenen Souseratnen ſind 12 benen elner hat nur dieſem Balle waren alle a Den der Stadt eingeladen, 


De 


genommen, Söbne als peäſumtive een Von biefen 
8 fegt len A iſt 17 bu. 
ippe, der jüngite ber von Parma, Von den 19 Souverainen obne 

I Ir aben 11 Brüder; 4 aber e Cıln 


liegen ſoll. 1 
2 4 7 N 7 00 wine, - 
* * WM; | EV 7 * 1 8 . Du 

Leipzig, 1. Januar [Meifel] Ueber unſete dez e Neu ; 

ieee un ſich } Ch no Lentz — . ie 

deutſche Kundſchaft i teten und die Auweſenden zeigen 
wenig, Bedarf, ae? n Lägern ſeit der Michgel ‚ In Folge 
ber kriegeriſchen Ausſi 1 25 der Sede 45 e ſo vieler 

Familienväter an den äriſchen 0 nüt wenig hat verſil⸗ 


eihundert anſtändige deu m werden Sie 
n 


75 von Heſſen einen Vetter, die Köntgin von 


era hatte. Das Ministerium erwiederte, daß nach Artikel 13 | Bernburg und der Landgraf von A e haben feinen ze. offene Läden. — Auch hier war die offizielle Feierliche im Vergleiche bert werden kennen, Nen weiter entlegenen Rändern. ſin auch 
* | 2 9 A \ a A f ü 7 de! . g i wenine bier’ und von denen aus N hs 
det n Korporatlonsrech ins eeſſtonsfähigen Nachfolger ihrer eigenen Linie. — Im Perſonalſtande dem erſien unvorbereiteten Freuͤbenerguſſe kalt und trocken. Ein | " 0 b 
seine Ne — — — s befondern Geſches der regler Ian Si er Haben, Do bist hi echt bekannt, 65 15 en | Deutſcher hätte das ver Verſtimmung zuschreiben mögen, die ein be. Het nu ie ve lernen eben, en ent 
folgen könne, Aan deen : Fabre 1 FEDER : ftaltggfunden. 1) Geſtorben find: | deutender Unglücksſall im Halen hervorgerufen. Gegen Ubend, wäh⸗ Das r in da ſie ibre geringen — ed en 
erfolge en allgemeine Bedingungen wiederum nach 0 5 gone ie Straßen nach bein Ae BR un Werd chen ind Wande Neft alen Eu Maße en wird zwar noch erwartet, doch! 


Lubwi lipp, Graf don Neutlly, Exkönig der Franz 139 
Königin der Belgier, d 1575 Kocher, J derike, n achen. — Der einzelnen Hauptartikel 775 an: 
kebre zu en wir zunächſt Leder, davon ar 
Meſſe großere Parten anlangten, als, auf den bisherigen auch 
zu 1 wartet wefden konnte Es war barum auch ber Markt 
in 1 2 Sorten überführt und die Verkäuſe ſtockten, Feen mie 
hohen Forderungen der Ei ni billigen wollte. ns 
orberung Eigner nicht bewilligen, * die Preiſe der 
e derſelben unver: 


iget losgeſchlagen. 
F pr. Pfd., ſügleſce 
aum pie eg 95 f 
{ x und kaum die Hprigen Pr 
et b. Aungfran Willen, laßt mich durch, ich glaube, das iſt mein Bru- ; maun 2730 * cafled RG 
e205 die umſtehenden Hankees darüber einig! Das hat Mihts FR erzieſen. Von braunen lob faan e ch 15 1 10 7 — 8 1 


— San Francisco iſt zum großen Theil tief in das Meer hineinge⸗ 
aut — fene te die, Exploſien des ire gan 
en oberen elt des ampfſchifſes für Stockton, „Söca⸗ 

more“, mit den b n 0 die darauf waten, in die 

ae Die Scene trug ſich ke 


Artilel 31 zuv geſetzlichem Wege feſtgeſtellt werden ſollen. 
Die Bezugnaßme * «sen Vorgang in der Gemeinde zu Lieg⸗ 
nitz fer inſofern nicht aa gebend, als dieſe ſchon vor dem Erz 
een Kor eeenber 1848 und der entſpte⸗ 
chenden Artikel derſelden Kort srechte erhalten hätte, 


Angekommen: Prinz Biron 7e ö 
berg; Für v. Meſtſcherski aud R n 


Breslau, 3. Jan. Am 6. d. M., Wan, 7 uhr, wird 
im Muſikſaale der Univerſität die Prüfung dee Scher des 
Schnabel'ſchen Inſtituts für gründliche Erlernung des Flügel. 

ſpiels ſtattfinden. Das uns vorliegende Programm betet eine 
reiche Auswahl klaſſiſcher und moderner Pieten, auch Uebung 

ſtücke für Anfänger find in demſelben nicht übergangen. Jeden. 
falls hat Herr Julius Schnabel eine große Aufgabe ſich geſtenk, 
über deren Löſung wir zur Zeit berichten werden. 


reslau, 3. Jan. [Central⸗Auswanderungs⸗Verein für 
Schleſien. de g vom 2. ej. Verleſung und Genehmigung des 
vorigen Prokokolls. 2. Auswan- 
geographie. 

Antwort auf das Auſchrelben an den Central⸗Verein für das 
* 118 ar en 8 Ri 905 1 Poß una e 
en ezichte ohne Begleitſchreiben per Poſt unftankirt zugeſchickt 
worden. dien de Bounty Landbill fallen wieder 20 Million Acxes 
b he und . weiße den Nele 19 55 öhe FREE, O. A. 3 
in Finwanderer zwingen werden, entweder hohen Preis. | — (Berlin, 2. Jan.) Dje hieſige Univerſität, ſowie die Nature 
zu zahlen . dier en Weſten zu ziehen. Die Soldaten, welche] wiſſenſchaften überhaupt, haben 2 Baule erlitten; Geſtern 
F — geile Zeit 9 14 8 ben, haben Anſpruch auf Land und erhalten] früb um zehn Uhr ſtarb nach Ber Krankheit der geheime Medizinal⸗ 
da n „Warran 0 Zertiſfkat, was fie ſobald als möglich los rath und Pond Botanik, Ur. Link, in einem Alter von 83 Jah⸗ 
ö Mil deen ſuchen, wodurch eben die Landſpekulanten fo viel gewinnen. ren. Seit dem Jahre 1815 gehörte der Verſtorbene der hieſigen Unis 

it dieſen Warrants wird nun ein bedeutender Handel getrieben, Wo» versität an. 

bei viele — nd Fälſchungen vorkommen. Einwanderer mö⸗ 


— (Frankfurt, 31. Dezbr.) Die Deut itung enthält an 
gen daher nur ſoͤlche Warrants kgufen, welche von einem anerkannt! der Spitze ihrer heutigen Nana folgende . Num⸗ 


Erbprinz e Naſſauz Para Errü.non Heſ n Nellen 
ruder 


Fes. NT richtig bi es paßt aber nicht auf die kaliforniſchen 
} 2 


prinz von Sachſen⸗ on Ewe der nicbt . de batte die Luſtreiſe eben mitgemacht und fällt, Waare, mußten zu etwas gebrüdktef 

zent t der miede nem rothe e hatte die Lu un 5 PD N f 5 f 
a, 6 142 an | Waffe In Wen Augen e, Sorten Leder war uch ak am Pitz did darum wenig 
Bruder des ber Pri ela von Fobkang; der schwimmt er an das Wrack, erflettert es, ſteigt in den unteren Raum, Handel, 
larbiniſche Prinz Fervinand, Herzog von Genua, ‚Bruder des g 
At der Prinzeſſin Ellſabeth von Sachſen; der ſpaniſche Infant Karl, 


Fabrüauten keine Ausſicht zu einer nut e eſſe 


* 2 ichen 5 nu 
er ahne Arme, bol dieſer Transport einen ſchauerlichen Anblick dar; artikeln, if. Außer wenig umſat und ſeloſt die beſche denen Anforde: 


zungen an eine Neujahrsmeſſe bleiben hinter der Wirklichkeit zutück. 
Wie in den angeführten, if. ed, N 100 In allen andern Arti- 
ne Ge 


agesordnung: 1. Mitihei 5 
ge 0 dnung 0 lungen Gräfin don m ner) und ed Für en von . Sac pa en 
terdemalla von Scheuk-Geyern, N t. Gräfin von Rothen⸗ 
0 dat der Herzog von Naſſau mit der Prinzeffin 

oß eſſau, der 9 


ten aber einen großen Thell der faſt eiskalten Nacht unter freiem Him⸗ samt N. 12 f %% e 
1 — 77 Manche waren in den Geſträuchen, welche das Haus [ Paris, 30. Dezor. M. Bourcier, früher jramg. Gonput in 5 


ebracht. i 
eine „Hocas“, iſt gelb und roth und hat Nie Fon en ngen 


eine Probe californiſchen Lebens. Freilich iſt es nicht immer ſo. Es 
giebt hier auch ruhige Tage und ruhige Wochen. Ja, die Kaufleute 


\ 


ı 


für den Inhaber und zur Empfangnahme der Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine mit den beigefügten Coupons für legitimirt erachtet und 


e 0 0 & 
N) SERIE SEITE ST nan IE die Aushindigumg derſelben daher an dieſe Präſentanten unbe⸗ 
N Ar Bekanntmachung, denklich erfolgen wird. 

wegen der eingereichten Staatsſchuldſcheine mit den Breslau, den 1. Januar 1851. 


ee Zins Coupons Serie XI. 

Nachdem von den bei der hieſigen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe 
adgegebenen Staats⸗Schuldſcheinen von der Kontrole der Staats⸗ 
Papiere die 15te Sendung mit den Coupons Serie XI. 
Nr. 1 bis 8 für die Jahre 1851 bie einſchließlich 1884 
verſehen, zurüdgelangt find, werden die Inhaber ber Duplikats⸗ 
Nachweilſungen von Nr. 1931 bis 2022 incl. hierdurch veran⸗ 
laßt, die Duplikats⸗Nachwelſungen mit der Beſcheinigung: 


Könſgliche Regierung. 


Monats:Weberficht ber ſtädtiſchen Bank 
Pro Dezember 1550, 
gemäß § 25 des Bankſtatuts vom 10. Juni 1848, 
Aktiva. 


5 Gepeägtes Geld . 325,534 Nel. 6 Sgr. 3 Pf. 


a ER a (buchſtaͤblich) F Stück Staats⸗ Kö tal knot 

Schuldſcheine in dem ſummariſchen Kapitalsbetrage von 5 1 3 

e ee Ara A 1 Scheine 81,887, — 
nd mir nebſt den beigefügten Coupons für die Jahre 1851 3) Wechſel⸗Beſtande . 296 . 5 2 
bis 1854 einſchließlich Serie XI. Nr. 1 dis 8 von 40 eee e 296,238 „ 16 „ 9 „ 
der königl. Regierunge⸗Haupt⸗Kaſſe zu Breslau (hierſelbſt) Verpfändung von Cours ba⸗ 

veollſtändig zurückgegeben worden, welches hierdurch quittirend benden inländiſchen Effeklen 

beſcheinigt wird. und gegen Verpfändung von 

— r den ten 5 + * 5 * . 1850. ! Waaren im Nominal⸗ und 

: 8 > Taxwerthe von 325,032 Rtl. 
r (Name und Stand.) e te BR OBEN ee ae 
zu verſehen, gegen deren Rückgabe an die Regierungs- Haupt- | 5) An die ſtädtiſche Darlehns⸗ 

Kaſſe die Aushändigung der Staats⸗Schuldſcheine mit den e ee 
d gehörigen Coupons von derſelben erfolgen wird. | . 8 „ 
Die am Orte befindlichen Inhaber ſolcher Nachweiſungen ha: | Y 
ben ſich mit denſelben, nachdem fie mit der obigen Beſcheini⸗ ıD en * e 800,00 „ — „ — „ 
gung verſehen worden ſind, Behufs des Umtauſches Vormittags ) he 25 28 Pet 8 60 14¹ ; q 
von 9 bis 1 uhr, in dem Geſchäfts⸗Lokale der gedachten 3) De offten-Sa 2 f 39696 1 3 1 10 u 
BER . uni — rnengn | Außerdem. find in Semäfgeit des 5 10 tm Bunkſtalut fur 
r en ‚Di: | Bildung dee Stonmehcals dis jez 473,880 Rebl. in Coure 


plikats⸗Nachweiſungen an die vorerwähnte Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaſſe unter dem Rubro 

„Herrſchaftliche Staats⸗Schulden⸗ Sachen“ 
einſenden, worauf die Staats⸗Schuldſcheine mit Coupons verſe⸗ N . = 1 EEE 
ben unter demſelben portofreien Rubro an die Eigenthämer wer⸗ Die Verſammlung des Breslauer landwirthſchaft⸗ 
den remittirt werden. lichen Vereins findet Montag den 8. Januar 1851 
Dabei bemerken wir noch, daß jeder Präſentant eines ſolchen Vormittag 10 Uhr im Liedich'ſchen Gartenlokat ſtatt. 
mit Quittungsbeſcheinigung verſehenen Duplikats⸗Verzeichniſſes Für den Vorſtand: Seiffert. 


Bekanntmachung. 

Die von dem königl. Kredit-⸗Inſtitute für Schleſien unterm 22. März 
1839 auf die im Schweidnitzer Kreiſe gelegenen Güter Domantze, Hohen: 
poſeritz und Puſchmühle ausgefertigten Iprozentigen Pfandbriefe Littr. B., 
find vom Dominio Domantze aufgelündigt worden, und es ſollen die 


habenden Effekten deponttt. 
Breslau, den 31. Dezember 1850. 
Die ſtädtiſche Bank Deputation. 


— 


az Shenter= Repertoire. 
Sonnabend den 4. Januar. zte Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„ Normg.““ 1 lyriſche Oper in zwei 
Akten, Duft von Bellini. 
Sonntag den 5. Januar. Ate Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „D., Fauſt's Haus 


ze chem‘, oder: „Die Herberge im Apoints: 

5 Ades, offe mit Geſang in drei Akten 15 5 4 

a ET 7 Re en 
| nuß, He ‚ 4 5 45 n ; Le 9 2 

als neu engag irtes Mitglied. E 3737 bis incl. Nr. 3746 à 200 ⸗ 
Für die Monate Januar, Februar und 6721 bis incl. 6738. a à 100 . 
März 1851 iſt wiederum ein Theater⸗Abon⸗ 5 cl. S 5 
nement auf 70 Vorſtellungen eingerichtet wor⸗ 11,433 und Nr. 11,434 3 80 

den. — Für dieſe 70 Vorſtellungen werden 22,358 und Nr. 22,359 3 2 


gegen andere dergleichen Pfandbriefe gleichen Betrages eingetaufcht- werden. 
In Gemäßheit der §§ 50 und 51 der Verordnungen vom 8. Juni 
1835 (G. S. Nr. 1619) werden daher die gegenwärtigen Inhaber der 
bezeichneten Pfandbriefe hierdurch aufgefordert, dieſelben ohne Koupons in 
unſerem Geſchäftslokale (Albrechtsſtraße Nr. 16) zu präſentiren, und in 
deren Stelle andere dergleichen Pfandbriefe vom nämlichen Betrage in 
Empfang zu nehmen. . 
Breslau, den 1. Januar 1851. 


Bons für je 2 Thaler im Werthe von 
3 Thalern ausgegeben. Dieſe Bons ſind 
im Theater» Bureau zu haben und können 
daſeloſt für die jedesmalige Tages⸗Vorſtellung 
Morgens von 9 — 12 und Nachmittags von 
2—4 Uhr umgetauſcht werden. 
Der Verkauf dieſer Bons findet uur 
bis zum 6. Jauuar d. J. ſtatt. 
N Verlobungs⸗Anzeige. 


chleſien. 


Die Verlobung unſerer Tochter Marte mit 1 8 5 . € 
Penn n Nhl, ee ee | Königliches Kredit⸗Inſtitut für S 


8 v. Schleinitz. 
Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Auszahlung der Zinſen pro II. Semeſter 1850 auf unſere Prioritäts-Aktten, gegen 
Abgabe der Coupons, pom 2—15. Januar 1851. 5 
1: SR 8 bei der 8 er 175 oberſchleſiſchen Eiſenhahnhofe von 8—1 Uhr, 
2. in Krakau bei der dorligen Betriebskaſſe, 2 
3. in Berlin bei den ER M. Oppenheimer Söhne in berfelben Zeit von 9—12 Uhr. 
Breslau, den 31. Dezember 1850. Das Direktorium. 


111 Seitenberger Lagerbier!!! 


2 4 


empfiehlt in ausgezeichneter Quatität, den preuß. Eimer mik 4 Rtl. für Wiederverkäufer, ſo wie 
in ſeinem gut eingerichteten Frühſtücklokale pro Kuffe 1 Sgr., ebenſo ſehr ſchönes ächt baier⸗ 
ſcher Bier zur gütigen Beachtung. ü 
Julius Niegner, Beſitzer der Seitenberger Bier⸗Niederlage, 
Nikolaiſtr. Nr. 78, im 1. Viertel. 


J. A. Karuth u. Comp. 
eröffnen heut Altbüßerſtraße Nr. 12, gegenüber 
der Magdalenenkirche, zur Bequemlichkeit eines ge⸗ 
ehrten Pablikums, aus ihrer ſeit 20 Jahren beſte⸗ 
henden Seifenfabrik eine Niederlage von allen Sor⸗ 
ten Soda⸗Seifen zum Létail-Verkauf, und fügen 
derſelben noch ein Lager der beſten Stearinkerzen 
und Talglichte bei, welche zu den billigſten Prei⸗ 


ſen empfehlen. | 
Breslau, den 4. Januar 1851. 
J. A. Karuth u. Comp. 


benſt anzuzeigen. 

Reichwald, den 28. Dezember 1850. 

5 Joſeph Heider und Frau. 

Verlobung Anzeige. 

»Die Verlobung unſerer Tochter Thereſe 

mit dem S Carl Später 

zeigen wir jtatt beſonderer Meldung hiermit er⸗ 

gebenſt an. Grünhübel, 31. Dezbr. 1850. 
Der Rittergutsbeſitzer Brachvoge!l 
und Frau, Emilie, geb. Blankenburg. 


— 


} [l Verſpätet.) 

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 

Vobilde De o, geb. Hielſch 
Mathilde Deutſch, geb. Hielſcher. 
e den 30, 3 1850. 

„ Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh 5% Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Ida, gebornue 
Linke, zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
Breslau, den 3. Januar 1851. 

„% ˙ Capaun⸗Karlowa. 


— 
a, 


5 Dies zur Nachricht allen feinen VBer⸗ M 
Freunden. 

den 3. Januar 1851. 

te Hinterbliebenen, 


e e e 15 178 = 
Deut mittag entſchlief na eren Reis 
des in en e Leben, in Folge eingetre⸗ 
tener Lungenlähmung, der königl. Kreis. Gerichts. 


Sekretär Küh nell, Lieutenant a. D., Ritter] eg; ala ee ee 
des eiſer nen euzes. Tief betrübt widmen dieſe e 0 . 9 2 25 we, re ee; 
Anzei & ipeifnehmenben, Zerwanbten, Freunden . Ihe dansant im Börſen⸗Lokale. 85 
und Bekannten, um ſtite Theilnahme bittend: 


4. Dienſtag, den 7. Januar. 235 

. Die Abonnement⸗Billets zu faͤmmtlichen 4 Bällen find vom 4. bis 7., die 
Billets zu jedem einzelnen Balle an jedem Balltage in den Stunden von 10 

bis 5 Uhr in der Börſe bei dem Börſenbeamten Herrn Schnitzer zu löſen. 
Breslau, den 3. Januar 1851. 


Die Börfen Reſſourcen⸗Direktion. 
Ke . CR 35 2152 ori DE vi Ce CS 2 


Dr. Borchardt's 
aromatiſch-mediziniſche 


2 — 
Kräuter Seife, 

approbirt von dem hohen kgl. preuß. Miniſterium der ee e e en · 
heiten, empfiehlt ſich, geſtützt auf ihre ſowohl von vielen renommirten Aerzten und Chemikern, 
als wie auch von dem größern Publikum anerkannte Vortrefflichkeit, für jede Haushaltung und 
Toilette als ein wirkſgmes und geeignetes Mittel gegen die jo lästigen Hautausſchläge, Som⸗ 
merſproſſen, Finnen, Hitzblattern, Flechten, ſowie gegen ſpröde, trockene und gelbe Haut. Sie 
erweicht und reinigt die Haut, trägt zu ihrer Erfriſchung und Stärkung weſentlich bei, verſchö⸗ 
nert und verbeſſert ben Teint und erhält denſelben bei förtgeſetztem Gebrauch in lebensfriſchem 
Anſehen. Dieſe aus Kräutern vom Jahre 1830 erzeugte Kräuterſeife eignet ſich ganz 
vorzüglich für Bäder, und wird zu dieſem Zwecke mit dem beſten Erfolge benupt. 

IE, Dr. Borchardt's aromatiih.mebizinifhe Kräuter⸗Seiſe wird in weißen, mit 


Die Hinterbliebenen. 

Waldenburg, den 1. Januar 1851. 

RR a 

jeftern um 1% Uhr des Nachis ſtarb unſer in- 
niggelteb tes einziges Kind, Iſabelle, in einem 
1 von Ronaten 23 Tagen, an Krämpfen. 
Dies zeigen wir entfernten Verwandten und 
* ſtatt beſonderer Meldung, tiefbe- 


ee 
Neumarkt, den 2. Januar 1851. | 
Wieliſch, int. Staats anwalt, 
J und Frau. 


— — d ͤ —ãꝛ¹.ñ.＋.-— H — 
Agenten und Privatleute 
die 10 12 — Orten ſehr Ming 
baren Artikel bet guter Proviſton noch thätig 


ſein wollen, belieben ihre Offerten an . 15. 
por, renlante Sangethaufen traueo 


ch 


22 
N 


In de den Berbermittel acbörigen, in der 
Order past, gelsgenen Lohmühle, ſind circa 
DO Etr. eichene Rinde von Jungen Cl. 


chen zu „Das Nähere durch den Loh⸗ 
kn nn a zu erfahren. 


"AR. Schrift bedruckten und i d el 

— Gsopch gers grüner Schrif R und an beiden Enden mit nebenftehendem Stemp 

Ein U eter Bag Arbeiter mit IM 1 0 bverſehenen Packetchen & 8 Sgr. verkauft, und iſt in Breslan nur allein ech 

gi 27 en kamm sech mel n: Hinterbäufer | A FENAERZ zu haben bei Herren Gebrüder Bauer, Schweldnitzer Stadtgraben Nr. 11. 
Naa en ei Deer e 


BANG 


Se and 


yo 


9 


1 


Haupt- und Residenzstadt mit einer Anzah- 


Ein Handlungslehrlin 


t| Komtoſrarbeiten erſtrebt wird, ein baldiges Un⸗ 


—ͤ———b—— — — 


Bekanntmachung. 
Das hierſelbſt am Bil ee belegene vor 
malige Gewerbeſteuer⸗Kaſſen-⸗Lokal fol ander 
weitig auf dret Jahre im Wege der Licitation 
en: werden. Dazu haben wir einen 
n 


zum 10. Jaungr 1851 
5 Nachmittags 5 Uhr, 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale anberaumt. 
Die Licitationsbedingungen hängen in unſe⸗ 
rer Rathsdienerſtube zur Einſicht aus. 
Breslau, den 15. Dez. 1850. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Subhaftations » Patent. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das im . Kreiſe belegene, nach Aus⸗ 
weis der von der Liegnitz⸗Wohlauer Landſchaſts⸗ 
Direktion aufgenommenen Taxe vom 9. Oktober 
1850, bei Berückſichtigung einer angeblich auf 
dem Gute haftenden Wehr⸗ und 1 5 
31,105 Rtl. 3 Sgr. 5 Pf. ohne dieſe Laſt au 
36,362 Rtl. 1 Pf. abgeſchätzte Rittergut Leſch⸗ 
witz, ſoll in dem auf 
den 7, Juli 4831, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem neuen Gerichtsgebäude, Bäckerſtraße 
Nr. 89. 90 hierſelbſt, anberaumten Termine, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Zu dieſem Termine werden der Supnenmeifter 
Kienaſt, der Ober⸗Amtmann Karl Friedrich 
Becker und deſſen Ehefrau Johanne Zur 
liane, geb. Niedergeſäß, die verehel. Keim, 
Johanne Eliſabet, geb. Nerlich reſpektive 
deren Erben oder ſonſtige Rechtsnachfolger mit 
vorgeladen. 

er neueſte Hypthekenſchein, die Taxe und die 
Kaufsbedingungen find in unſerer Kegiftratur 
(Bureau III. h) einzuſehen. 
Liegnitz, am 23. Oktober 1850. 
önigl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Die Mitglieder der Stromfahrzeug⸗Verſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaft zu Neuſalz a. d. O., werden 
hiermit zu der auf den 
23. Januar d. J. 
anberaumten, auf hieſigem Rathhauſe im ma⸗ 
glſtratualiſchen Seſſtong⸗ Zimmer, ftattfindenden 
General-Verſammlung ſämmtlich eingeladen. 
Neufalz a. d. O., den 2. Januar 1851. 
Der Vorſtand 
der Stromfahrzeug⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Wiesner. Gründler. Lauriſch. 


c Auktion. / 
Montag den 6. d. M. und folgende Tage, 
Vormittags von 9 Uhr an, ſollen Reuſcheſtraße 
Nr. 51, in der goldenen Schüſſel, veränderungs⸗ 
halber herrſchaſtliche gut gehaltene Möbel, fei⸗ 
nes Porzellan, dergl. Nivpfiguren und Gläſer 
öffentlich verſteigert werden, 
i Reymann, Auktions-Kommiſſartus. 


Term 


5 Bekanntmachung. 

Der Verkauf des Nittergutes Loiſchwitz auch 
Uloſchwitz genannt, iſt mir von dem abweſenden 
Beſitzer deſſelben übertragen worden. Paſſelbe 
liegt im Oelser Kreiſe, 2½ Meile von Breslau, 
4 Meile von der dahin führenden Chauſſee 
und enthält 910 Morgen Land. Die nähere 
Gutsbeſchreibung, das Vermeſſunge⸗Regiſter und 
die Kaufs bedingungen find jeher Zeit in meiner 
hieſigen Kanzlei, fo wie zu Breslau in der Klei⸗ 


derhandlung der Herren Wiener und Süd. 
[kind auf der Ohlauer Straße einzuſehen. 


Bei einem annehmbaren Gebote bin ich zum 
Der Abſchluſſe des Kaufvertrages bevoll- 
mächtigt, auch zur Ertheilung jeder näheren 
mündlichen und ſchriftlichen Auskunft ſtets bereit. 
Trebnitz, den 28. U 1850. 

. Juſtiz⸗Rath v. Hauteville, 

königl. Rechts⸗Anwalt und Notar. 


* 2 . . 
Tanz⸗ Unterricht. 

Da ich mich veranlaßt ſehe, eine Geſellſchaft 
wegen der zu großen Schülerzahl zu theilen, 
ſo können derſelben in Folge deſſen noch einige 
Damen und Herren beitreten. Eben fo finden 
noch einige Knaben und Mädchen in einem 
Privatzirkel Aufnahme und werde ich den neu 
antretenden Schülern zu ihrer Nachhülfe noch 
beſondere Uebungsſtunden ertheilen. 

In den übrigen Geſellſchaſten kann ich jedoch 
keine neuen Schüler mehr aufnehmen, da ſie 
alle vollſtändig beſetzt und meine Schüler ihren 
Leiſtungen nach ſchon zu weit vorgeſchritten ſind. 

Zu perſönlichen Anmeldungen werde ich von 
Sonntag den 5. d. Mts. ab, täglich von 12 
bis 2 Uhr, in meiner Behauſung Schuhbrücke 
Nr. 11 anzutreffen ſein. 


Louis v. Krouhelm, 
Tanzlehrer an der königl. Ritterakademie 
zu Liegnitz ic. 


Redoute 


Sonntag, den 5. Januar 1851 4 


im König von Ungarn. 


Breslau. Knappe 


2 mr 
Zur Tanzmuſik, 
Sonntag den 5. Januar, ladet ergebenſt ein: 
Seiffert in Roſenthal. 


Heute, Sonnabend den 4. Januar, 


National⸗Konzert 
der Sänger⸗Familie R. Paul, Schweidnitzer 
Straße im grünen Adler. Anfang 7 Uhr. 


Verkauf einer Apotheke. 
Eiue Apotheke ist a 50,000 Rtl. in einer 


lung von 8 bis 10,000 Rtl, zum Verkauf nach- 
zuweisen, Nähere Nachricht ertheilen Herr 


S. Militseh in Berliu, Spandauerstr, No,4l, | 


so wie in Breslau der 
Auctionskommissarius Saul. 


Ein routinirter Vereſter vom gebildeten 
Stande ſucht recht baldigſt placirt zu werden. 
Zu erfragen beim Herrn Oberſtallmetſter 

Preuße im goldenen Schwert, 
in der Nikolaivorſtadt. 


Ein tüchtiger Brauer, 


welcher durch Einberüſung zum 2. Aufgebot 
ſeinen Poſten als Brauermeiſter einer ſtädtiſchen 


Brau, Kommune verloren, und jetzt wieder vom K 


Militär entlaſſen, ſucht zum 1. Februar d. eine 
Stelle als Lohnbrauer oder Werkfſihrer, und 
ertheilt nähere Auskunft 


W. Polarf 
5 in Peitz in der Dart. 
Eine ganz neue, volftändige Intendan⸗ 
turbeamten-Uniform iſt wegen 


berung billig zu verkaufen. Das Nähere 
Tauenzienſtraße Nr. 7, 3 Tr. hoch rechts. 


findet in einer Handlung, wo eine gute Aus⸗ 
bildung ſowohl im Wagrengeſchäft als in allen 


terkommen. Das Nähere poste restante Bres- 
lau, unter A. F. Z. we 


— 


mit guten Zeugniſſen, wünſcht bald ein Enga. 
gement. Offerten werden unter A, 


Dienſtverän⸗ N 


3 


Breslauer Han dlungsdiener⸗Re 


Das Lokal derſelben befindet Ach jezt Ring Nr. 18, 1. Etage Der Vorſtand 


IRRE > f} a ’ 2 
Schafvieh⸗Verkauf in Schedlau bei Löwen. 
Feine, reichwollige e und 100 Stuck zur Zucht taugliche Mutterſchafe werd 

zu zeitgemäßen Preiſen aus hieſiger gefunden Merinos⸗Schaſheerde verkauft. Letztere find na 


der Schur zu übernehmen und können na zuferd von Bi 
gedeckt werden. ch Wunſch des Klafs n biefigen guten BB 


...... 

hierdurch die Fur Gärtner und Gutsbeſizer 

Gemüſe⸗, Feld-, Gras: u. Blumen⸗Sämereie 
nollen, Pflanzen sc. 


des Herrn Eruſt Benary, Kunſt. und Handelsgärtner in E 
Pedal N Dr ih und rei effektut r in Erfurt, annehme. a 
bib 1 . 9 4 pünktlich ſſektuirt, nab bann ich au —.— mit Katalog 


ſſoure. 


—— 


A. e 
8 SEIEN, Herrenſtraße Nr. 30 2 Breslau. 
Mit heutigem Tage änderten unſere bisherige Irma „, Naeſtner m, Comp. 


Kaeſtner u. Schubbe 


eehrten Geſchäftsfreunden hierdurch mit dem Bemerk 
0 Cesc ele welk feine Lenderung erlitten det Fer gelangen Kenn 
den I. Januar 1851. f Woldemar er, 
die ech 85 Anguft Schubbe. 
ein Geschäfisiokal, sowie Wein- ermiethungs⸗Anzelge. 
A ne wer. hegte ab. Pen el Albrechtsſtraße Nr. 6 15 dus Verlaufs · sol 


e 5 £ nebſt geräumigem Komptot f 
finden sich von heute ab: ültner- aus 5 Stuben, Küche und Beigeiap befrehen 
| 


um, was unſern 
niß bringen, daß 
Magdeburg, 


strasse No. 4. Preslau, den 3. Januar | ſofort reſp. Termin Oſtern d. J. zu vermieth 


1851, Joh. Friedr. Rackaw. Adminiſtrator Ku 
in Handlun — Alkolhergraß 75 2 


Zu vermſethen 
und Oſtern zu beziehen: der 1. und 3. 
Antonienſtr. Nr. 4. 


Sſiern zu beziehen iſt im erſten Gtod el 
n von drei Stuben; Altbüßerſtra 
r. 28 


Ning Nr. 1 
iſt das jetzige ment, Gewilbe zu vermleth 
und 191 85 zu beziehen. 


Näheres wei 1 
— Wilh. welbnizer Straße Nr. 54 b. 


wird in eine Leinwand handlung ſofort ge 
Näheres ſagt der Kommiffionke G. uche 
in Hirſchberg. 


Ein Phar mazent, 


elo 


eyer 


+ 


B. 30 poste 
restente Bredlau erbeten. 
300 Thlr. und 160 Thlr., 
pupillariſch ſichere, ſechsprocentige hieſige Haus 
Hypotheken find ſofort durch Ceſſſon abzutre⸗ 
ten. Näheres Schmiedebrücke Nr. 36, 2 Stie⸗ 
gen, bei Rösler. 
Beſte römiſche Violin ⸗Saiten offerirt die 
Handlung A. D. Seidel, Ring Nr. 27. 
Da ich kmein früheres Geſchäft von kauſcher 
Fleiſch wieder eröffnet und auf die Goldene 
Radegaſſe Nr. 26 verlegt habe, ſo bitte ich meine 
geehrten früheren Kunden um gütige Abnahme. 
Ich verſichere die möglichſt billigen Preiſe und 
reele Bedienung. Selig Levinthal. 


— — 


Im Hambg. Weinkeller 
friſche Oſtender Auſtern 


DJ. Schubert u. Comp., 


Ring Nr. 10/11. 


bei Lange ig Comp. | 


100 Stüd 
fette mit Körnern gemäſtete Schöpfe ede vier Piecen, Küche 
fickt vom 5. Januar ab zum Verkauf das | td, ſind Tauenzienſtraße Nr. 9 
Dom. Akreſchfronze, Wohl. Kr. e ee Na 

Ein großer ſchwarzer Hofhund iſt verloren 
gegangen. Wer In Alrchſtraßen⸗ und Graben⸗ 
Ecke wiederbringt, hat eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung zu gewärtigen. 

Büttner⸗Straße Nr. 63 
iſt zu Termin Oſtern d. J die zweite 
Etage, beſtehend aus ſechs Zimmern, 
Speiſekammer, zwei Kabinets, heller Küche, 
Bodens und Kellergelaß, zu vermiethen. — 
Das Nähere im Comtoir zu erfragen. 

Albrechtsftraße Nr. 14 
iſt der zweite Stock, beſtehend aus 7 heizbaren 
Piecen und dem nöthigen Beigelaß zu vermie⸗ 
then. Das Nähere im Comtoir daſelbſt. 

In Nr. 29 Schweidnitzer Vucklgeaben A 
eine freundliche Wohnung von Oſtern d. J. 
ab zu vermiethen und zu beziehen. Das NG 
dere beim Kommiſſionsrath Hertel, Seminar. 
Gaſſe Nr. 15. 

— — äflu — — 

Von Oſtern d. J. ab ſind Weidenſtraße 25 
— Stadt Paris — eine größere und eine klei⸗ 


nere Wohnung nebſt Gartenpromenade zum 
jährlichen e von 120 und 160 Rtl. 


7 Min . 
im zweiten Stock, Aesch zu ben Dan 


eine Wohnung von 4 Stuben ned 
zu Oſtern zu beziehen. Naber S- 


Straße Nr. 54 beim Wirth. 


. —— — 
andlungs⸗ Kommis 


lt. die erſte Etage zu v i 525 O 
iſt die age zu vermiethen und Oſtern zu 
beziehen. Das Nähere beim Be oki Kanal 
im Hoſe par terre, 


Zu vermiethen: Große Feldgaſſe Nr. 9. 
Sehr freundliche Wohnungen zu 2 Stuben 
nebſt Alkoven, 2 Stuben, 1 Stube, nebſt nöthi⸗ 
gem Beigelaß und Gartenbenutzung. Das Ni ⸗ 
ere in Nr. 8 daſelbſt. - 


Eine Brauerei, 
oder ein renommirter Gaſthof in einer Kreisſtadt 
oder an einer belebten Straße zu Johann! zu 
1 . — Stench eines Ork 
en zu ucht. e 
E. A. poste restante. Nerten franco — 

Zwei Parterre-Wohnungen, 

ede vier Piecen, Küche und Beigelaß enthal⸗ 
ſofort oder zu 
here daſelbſt 


der 


iM der 1. Steen ve maten 
iſt der 1. Stock zu vermiethen und 
im Seiden Gewölbe zu erfahren das Nähere 
Au der Promenade, — 
Term. Johannis zu vermiethen: eine ſreundliche 
Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern, 1 4 
nett, Küche, Eutree, Heller und Bodengelaß un · 
ter Mitgenuß eines Gartens am vn Das 
Nähere: Heiltgegeiſtſtr. Nr. 18. 
— — —— — 
Fremden⸗Liſte von Zettlits Hotel. 
Gutsbeſ. v. Raumer aus Kaltwaſſer. Gute 


beſ. Sommerbrodt aus Dresden. Wutdbel. 
v. Sack aus 


— 


Markt: reife. 
Breslau am 3. af 1831 
ſeinſte, feine, Alt. orbin. Waare 
5 7 50 4 


u vermiethen. 0 Br 

das Nähere beim Haushälter. 7 775 Naben 83 = 18 Sor. 
Eine geräumige Wohnung, Neggen 4 1 BD 7. 

welche ſich auch ſehr gut als Geſchäfts⸗ Gere 2 * m 23 = — 7 

oder Verkaufs⸗Lokal eignet, iſt in der dec. Naß Klteſaat MA 11 10 8—9 gen. 


Weiße Klcefaat 

Spiritus der Handelsk 

Die von arkt⸗Kontammer einge ſetzte 
Nabel 13 Al, Br, Zu e 


ütte, Schweidnitz 0 1 
hütte, Schweidnitzer⸗ und Karlsſtraßen⸗Ecke 77 RL c 6-8 All. 


zu vermiethen. 


Bäckerei 


iſt Oderſtraße Nr. 29 zu vermiethen und Ter⸗ 
min Oſtern zu beziehen. Näheres 1 Treppe. 


Zu vermiethen iſt Gerbergaſſe Nr. 12 die 
zweite Etage. 


Am Neumarkt Nr. 37 it ein Fleſſcher⸗ Ge⸗ 
wölbe nebſt Wohnung zu Oſtern zu bezlehen. 


Zink o 
2 u. 3. Januar Abd. OU. Mrg. 6 n. Nehm. 
ometer 27,9,30, 27 e, 
Thermometer ＋ 4,2 7 3 5 27 as 
Windrichtung SW 4 8 
Luftkreis dedect 5.5 


bedeckt 


Börſenberichte. 
Amtlich.) e 
N lau 2 ar. r * De 
Nan 2575 Nie eg: Dahl 7 ed 
108 4. Br. Polniſch GO iu r. Oeſterreichiſche Baukneßß Reue S 
Prämien Scheine 121 Ben Sin preuß. Anleihe 105 SIDE, Breslauer 
100% Br. Staats die per 1000 Rif. 3% U, neue 3 
ſchleſiſche 


gationen 4% anbbrteſe * 1000 
00 


r. 


Eiſen va 
Oberſchl 
e 


eſiſch 3 
derſchleſlſ 


e 
Märkiſche 81 


ndener — — . 


n 35 Gld 


erheblich. Die heutigen Notirungen — 1 


dende N 74 bez., rio 
4 2 er e 5 102% Gl. 
priorität 5% 94 Br. Niederſchleſiſch⸗Märelſche 324% 81 — 
prioxität 5 103 ½ bez., Serie UI. 3 102% cis. Niederſchleffſch⸗ 
. % 111 bez 


* Geld» und Fond⸗Courſe, Freiwillige Staats- Anleihe 5% 165 77 


Seine 3 A Auge 


ieh, 5 8 300 Fl. 80 6 8 N 
Bien, 2. Januar. Fonds und Aktien etwas matter, nur Oedend. E.⸗A. höher begehrt. 
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Con kanten und Wechſel etwas feſter und letztere auch über Notiz bezahlt; 
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